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Nr Juni 1904 ahrgang.
ıchtıgere armenısche P u1)1ikationen wWuSs Melıqg-Thangean, Das Recht, der L IN Schmidt und dıe selıge Kreszentia [8231

den etzten Jahren nıschen Kirche (Goussen). aun  euren (Allmang).
Ter-Movsesjan, Geschichte der Über- D’E E Les Psaumes traduıts de ’he- 1ı 31l Die geistıge Hen barung (+Ot-

Les der Jesnsetzung der Bıbel dıe armeniısche Teu (Zapletal). geschichtlıchen Person
Sprache Krüger, Kritik und Überlieferung uf dem (Dentler)

Ter-Mkrts  hean, Petros, ı1scho: ON (+ebiete der Erforschung des Urchrıisten- Schanz, pologiıe (des Christentums Teil
ul (MargrethSıünig Tums JOos Sıckenberger) Sägmüller, Lehrbuch des kathohlischenBasmad)ıan, Diıie Mılıtärgesetze des Ner- Macchı, La erıtıca sStor1ı1ca orıgıne della Kırchenrechts. Teıl (Gıillmann)Ses Lambronazı chıesa Romana Koch) Kleinere Mı  eılungenKIYRCK; utalog der armenıschen Hand- P h Il y Mönchtum und Sarapıskult Zuschrı on Neteler und ntgegnung

z 18
schrıften des Herrn Abgar Joannıss1any (Dıekamp) VO Schulte

n7 Der lutherısche Pastor 2ı1e0dor Bücher- und Zeitschrıftenschanu.

ebendort 1n Dphoto-Wichtigere armenische Publikationen aus 507 tammt und 1m 1899
oraphischer Ausgabe erschıen. Auf 155— 198 DEe-den etzten Jahren. handelt der Verf. dıe Frage: ‚, Welche Bücher der h
Schrift wurden 1mM Jahrh. übersetzt PE Zum SchlußILI z} heıißt CN hıer S 198) „Unsere Krörterung berechtigtTer-Movsesjan, Mesrop, Archimandrit nd Mitglied der un Z Sag Ch, daß alle Bücher der Schrift, dıe sıchBruderschaft des Etschmiadsiner Klosters, Geschichte der

bersetzung der Bibel iın die armenische Sprache. ıIn dem Kanon unserer alten Bibel - Handschrift
” N No FSS bezw. 149 ın der Etschmiadsiner Patriar-St Petersburg 1902 (IX, 257 DU FüsSS:). 9

Nachdem armeniıscherseıts über che armenısche Bıbel chalbıbhoethek GE werden dort Bücher
gvezählt!) 1mM Jahrh. vollständıg übersetzt worden sınd.außer manchen Aufsätzen ın der armenıschen Zeitschrift An iıhnen arbeıteten DE vielleicht (Jenerationen O11» Basmav6p« der Mechitharısten San La7ZzzaroOo bereıts Übersetzern : aC. der Detallforschung ist CS, den Um-ZWeEel orößere Abhandlungen erschıenen Warch, dıe eme, A fang der Mitwirkung jeder (Generation be1 dıieser Arbeitgemennerer Art, Sarbanalean 1mM Katalog der alten 4” 7488

Übersetzungen « IV.— XIIL. Jahrh.), Venedig 1550 (neu- testzustellen und auch cdıe hauptsächlichen Originale der
Übersetzungen aufzuweısen. ndem Koriun den Briefarmen..), 4A 2453 che andere, mehr auf XxECWISSE Eiınzel-

n1elıten eingehend, Norajr Bysandazı 1n seinem hoch- Al dıe Kormther und dıe Apokalypse nıcht anerkannte (2)
stellte er nıcht einen Anklang der Ansıchten der Kırchen-interessanten Werke » Kornun Vardapet und SseINE Über-

setzungen, dıe Makkabäerbücher, Euthalius Alexandrıen, väter dem Anfang des 1 dar, WO dıe An-
sıchten Phrems des Syrers und des Eusebius herrschten,Agathangelos und Phaustos Bysand«, Lıflıs 1900 (neu- sondern den eıner viel späteren Zet.“ W eıter werdenarmen..), wırd hıer VOI1 dem gelehrten Etschmıiadsıner besprochen nach einigen evangelischen Stellen, WI1IEArchimandrıten und auch SONs bewährten Schriftsteller Mark 16, 9—20, Luk R a USW.,., haupt-T er-Moösesean ıne ungemeın ausführhche und reichhaltige

Arbeıt über dıe Aa1INGII Bibel geboten. sächlich „dıe zweıte (oder andere armen. ) ersion“‘ der
Sücher Paralıpomenon hrsg. O11 Chalatheanz, Moskau ,Der Verft. begınnt mnıt einem „kurzen Abrıß der

(armen.) Bıbelübersetzung‘“‘ ra , und verbreıtet sıch 15099);, des Weisheitsbuches Sirachs (in enedig 1833
und R60 erschienen, dıe ältere erschıen ebendort ımdann über dıe verschıedenen Ausgaben der 1  Ä AarINeEeI

Bıbel SOWI1E iıhrer einzelnen Teile S 20—5F hıeran 1805), des 111 und Esdrasbuches (nach dem
besten ext ın Etschmiadsıiıner Hss und noch nichtanschließend o1bt 1Nne kurze Darstellung cdler „Kin-

Jeitungs-Litteratur 1n dıe armen Bıbel“, NRS Dann herausgegeben), dann dıe ATINEGL eigentlichen Apokryphen,
endlich dıe „Kılıkısche V ulgata“‘, dıe dort 198881 dıe WendeLolgt 1—185 ıne Aufzählung un Beschreibung

79 vollständigen und 1OI1 Teilhandschriften der des 7 a a Jahrh. aufgestellt wurde und die 1n der
Hauptsache seıtdem verbreıtet und gedruckt worden ıst,Bıbel ; unter letzteren sınd 38 Kvangeliariıen aufgefürt,

deren ältestes 1m Institut Lazareff 1n Moskau dAUS dem P’OQ-—— 22 Nun folgen noch wel interessante A
handlungen, dıe 1ne zumeıst über den bıblischen

— J1heol Revue Jahrg. 19035, Nr Ul. Kanon un se1ıne Varıanten bel den Aarmnel)l. Schriftstellern,
z 5Soeben während dieses Druckes erhält Rezensent 224-—266, Cie andere 1ın der Hauptsache über dıe

das eft der » Lexte und Untersuchungen ’ASIE armen.-grusıin. Argumente und ausführlichen Inhaltsangaben der einzel-
Philolo 1E VO:  [} Marr, das eine ausführliche Kritik
mıt vıie C111 Yerbesserungen Zu obıgem Werke bringt ; darüber Bücher der Bıbel 200625895 chese ‚Kın-

leıtungen‘, dıe früher für sehr alt gehalten wurden, sollen.ın UNSCTECM nächsten Artıkel » Wichtigere georgische Publikationen
Aaus en let;ten Jahren«. mıt wenigen Ausnahmen VOL Georg Skeura } 33
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Jahrh.) verfaßt SE1IN. Kın achtrag 282——283 befaßt Broschüre » Le droit Armenıen depuis [’0rı2ine JUSGW pA HOS

sıch noch mıt einıgen ALILLGIL neutestament!. Hss nach JOUFS« (Macon, Protat Freres, S S beschenkt hat,
der ] ıste be] GTregorYy, LVextkritik des AB legt 1n cheser Abhandlung den 11 ext der 5SOS.
5pZ LOOZ, 5009—574; den Schluß des Buches macht byzantınıschen „ LEQES militares“ V nach der Übersetzung
dann eın ausführliches kegıister der Kıgennamen, 264 {t. des berühmten Nerses VOILLL Lambron ( D —- 195), der

SE wiıird als älteste vollständıge ALINEIN Bıbel- sehr viele Stücke dem syrıscheu un VOTL allem dem
handschrift unter Nr der Liste jene aus dem ALINEN griechischen Rechte 1r dıe Nachblütezeıt seiner Natıon

INs Mittelarmenische hatjJakobskloster 1n Jerusalem besprochen, dıe ım 1199 übertragen Der vorhegende
geschrieben ist Das dürfte ein Irrtum SEIN - Ssovıel WIT ext geht 1n den allerersten V erordnungen mıiıt dem 1n der
uns erinnern, ist nämlich dıese Hs eln SOR. „Sammelwerk‘‘; Byzant. Zeıtschr. 111 1504), SO ZARS O11 Zacharıae
das unter anderem den ext der ältesten 3E ADO- Lingenthal veröffentlichten orlechıschen LT exte Z

kalypse enthält, vgl. ebendort 195 [)a W17“ c1esem SaMmMMECN, bald aber gehen beıde kKezensionen sehr AUS-=
Lexte 1ne CHAUC Abschrift besıtzen, können WIT jetzt einander ; auch enthält der ALTINEL ext S bestimmungen
schon versiıchern, daß der unklassıschen Aqis- SCHCH A des Griechen VO  — Lingenthals.
drücke, dıe Norajr A MEZUA ın der jetzıgen 14 inck, Franz N.; Katalog der armenischen Handarmen. V ulgataausgabe dieser neutest. Schrift rugt, klassısche
hat, daß (1 WI1IE cie ältesten A1LIL bıblıschen Stücke schriften des Herrn gar Joannissiany 211 15

Druck ON Nubar Kapamadıyıan Z Le1ipz1g, 1n Kommission
aut 1n altsyrısches Urigimal zurückgeht, kurz, daß CT der klwertschen Verlagsbuchhandlung ZuU Marburg
wohl Cie älteste, bezw. die Übersetzung des Jahrh. 1905 (AZHT. 260 8°) M
SeE1IN kann, die 1m Armeniıschen O11 der Apokalypse S armenısche Handschriften werden iın diıesem
exıistiert haben muß Somıiıt erhalten WIr alg älteste voll- Werke VON erf mıt Sstaunenswerter orgfalt und 87:>
ständıge Arın Bıbelhandschrift - dıe VO. Etschmıiadsın nauıgkeıt bıs 1Nns kleinste Detail namentlıch 1im ersten
(Nr. 1’54 bezw 146) V BZES SSS 47r Mös6sean armenıschen Teile beschrieben, während der Lolgende8& 5 deutsche e1l den des Armenischen nıcht Kundıgen AUS-=

Über einen wertvollen AaTINeENN Pentateuch 1n KOom, reichend und klar orlentiert. Erschöpfende Personen-
1ın der Casanatensischen Bıbliothek, angeblich 1LOÖ7, und S5achregister, ebentftalls armenısch un deutsch, schließen
er, Bıbl.-krit Keıse, 105 ; terner hat der Verf das wertvolle Buch Der mıt der LEl Lıtteratur AVSZI e
AB  dıe verhältnısmäßig alten bıbl Handschrıiften des traute Iındet 1ın den Hss selbst nıchts besonders N eues,Klosters VOLL Arghni (von ID Müller, Wien 15906 jedoch dürfte wohl auf Ia verwıesen werden, eınen

nıcht berücksichtigt. „Kommentar (Katene) A den Briefen des Apostels Pau-
Ius, zusammengestellt Aaus Schriften VO Johannes Chry-Ter-Mkrtschean, Galust, etros, Bischof von Siünig,

Valarschapat 1902 (42 8°) SOSTOMUS, Origenes, Kyrillus, Euthalius und Fphraem“
(vgl über cıe reiche, NOC wen12 bekannte un! benutzte

In dıesem Büchlein werden uns die Werke des ß Katenenlitteratur Bas Br Sarg1sean, Dei tesorı
ältesten etwas näher bekannten und berühmten Sıiünier- patrıslicı hiblicı CONSErvalkı nella letteratura ATTMENA, CNECZIA
bıschofs nach den Hss VOI Etschmiadsin mıt reichlıchen Fö077/, terner auf den „Kommentar ZUL ApokalypseV arlıanten geboten. Das erste Stück 11— 21 enthält Andreas (Caesarea‘®, der, Wd» Fınck entigangen Z
eEINE schwungvolle Lobrede 2111 dıe „Gottesmutter und SeIN scheıint, 1mM 1055 1m ArIL. St. Jakobskloster Z
Immerjungfrau Marıa“, das zweıte „Allerleı Hragen über Jerusalem nach Hss herausgegeben worden ist E,dıe Menschwerdung des Herren“, (die) der Albanerfürst 324 kleın 5° Die _ armen. Übersetzung führt sıch
atschagan den Sıünierbischof Petros (stellte), der Ausgabe also e1INn „Nach dem Wiıllen der Iu-
b1s dıie Antworten des Petros sınd Jjedesmal Del- menıschen Synode, dıe stattfand 1n der gyottesfürchtigengefügt. Dann TOlgt ein kurzes Stück ‚über Stadt Konstantinopel, wurde dıe Apokalypse des Johannesden Glauben‘, das ın der .Hauptsache über dıie ersten rezıplert mıtsamt ihrer KErforschung durch dıe Bischöfe
Konzilien handelt ; besondere Beachtung verdient darın Caesareas. Es votlierte für iıhre Annahme ın einer NO
dıe Stelle „Dann fand dıe Synode VOLL Konstantinopel rede AA diesem Buche der gvottliebende Erzbischof on(381) betreifs Makedön(10s), des Bekämpfers des Konstantinopel 1 h&@talıos (F nach dem Wiıllen der G KTIS
h Geistes, der den (Gzeist blasphemierte und iıhn nıcht
AUS des V aters

menıschen Synode mıt cd1esen Worten : Dieses Buch
und des Sohnes Wesenheit nannte.‘‘ der pokalypse des Johannes 1st geehrt worden VOLÜberhaupt ist dıe altkiırchliche TI Litteratur reiclh. Rl mıtsamt den anderen hh apostolischen Schriften, welcheZeugnissen für dıe Lehre VONN dem Ausgange des h. (Geistes dıe Kırche besıitzt, nach Forschung un mıt ıllenauch dem Nne Vier kleinere Fragmente machen meıner rüder : und hh Bıschöfe“ USW. Sehr interessantden Beschluß, 41 Krwähnung verdient noch, daß 1n ist noch dıe Nachschrift, cdıe Aufschluß o1bt über dasden Bıbliotheken der Mechitharisten In Venedig und Zustandekommen der Übersetzung 1 FIEZOWien noch weıtere Schriften bezw. vollständige Predigten auf Veranlassung N erses Lambronaz durch den Metro-von demselben Bischof vorhanden sSınd,. SOWI1E aß sıch olıten Konstantin Hierapolis: ZU Grunde gyelegtım SOg. „Briefbuch“ auch 1n Stück 9281 ıhm indet (vgl wurde 1nNne sehr gyutie griechische Hs, dıe der Mönch“Eheol: Revue 1903 Sp. 22{ oben 23) y Derselbe Name findet sıch unfer en Väterzeugnissen ın13. Basmadijian, K i® Die Militärgesetze des Nerses der ATINECN. Ausgabe des 508. (40yos) TODOPOVNTILXOS (an dıeLambronazi. Paris (Banaser) 1902 (8 80 armen.). Prinzessinnen Arkadia und Marina) on Cyrill lex nach

Der Pariser Gelehrte Basmadjıian, der cdie WISSeN- Sarbanaleın mn während die ın Konstantinopel 1m
LEA erschienene GTE Ausgabe der Werke Cyrills Ö4

ın dieser Stelle ‚VON Bıschof Bıtal(i)os‘ hat.schaftliche Welt. im 1Q0O1I schon nıt der interessanten
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Basılıus Aaus dem (srtiechenkloster Bethıas (auf dem Druckereı des ALIL Patrarchats S50 (180 442 u

Berge nördlich Antiochien) hlieh und dıe dem antiıoche- 4°) Kubel z
nıschen Patrıarchen Athanasıus (1 Vlıtte des Jahrh.) Düsseldorf (+>0ö0ussen
gehört hatte Vorher hatte N erses sıch vergebens be-
müht, UÜbersetzung nach CI CI1L xemplar ”1 lOom- ”’Eyragues, Les Psaumes traduits de hebreu

Cıe W 61 UÜbersetzer 1111 Patıs: Lecofire X 427 8°)bardischer Sprache und SCHhriE
Frankenkloster St Paulus AI Antiochıien angefertigt hatten,; In Anfange des Buches abgedruckten

Briefe Viovouroux den Kardınal Rıchard VO  — Parıszustande ZU bringen, vol Z der Ausgabe.
E Meliqg-IThangean, V Das ec der 33{5

wırd YyESagT daß cdıe UÜbersetzung der V ulgata das UOr1g1-
nischen ırche nal Öfters nıcht TECILAU wıedervebe un den (‚edanken-KErstes Buch Einführung und Quellen.

AIlShushı, Eghisabeth Mahte@s-- Jaköbeanz Bagrat Ter-Saha- al mehr als einmal Zerstore Es SC1 daher gut
keanz, 1903 (807 LCU OST--armen.). L Rubel. 11LEULE6IL UÜbersetzung ZU arbeiten Die OL d’Eyragues

angefertigte S C1 ebenso korrekt W16G elegant S1C Ng klaıNach CHIGCGE Kınleitung 111 Kapıteln über kırch-
ıches Recht 1111 allgemeınen und ALILLEINL Kirchenrecht un erlaube dem (Gredankengange des Inspırıerten Veer-
insbesondere, 3...—.  / behandelt der Verf 1111 aupt- fassers treu P folgen
teıle 268 PQ dıe Kırchenrechtsquellen SC N atıon Eıs tOlgt KXUrzZeSs Vorwort OL Kardınal Mathıieu
teilweıse mıiıt ausführlichem Kommentar und vielen DCs über ails Erhabenheıt der Psalmen un üÜDer dıe CISECN-

oriechische tümlıche Ausdruckswelise der Psalmısten dann An=schichtlichen Notizen und Verweısen auf
Quellen An der Spıtze stehen S 28-—264 „allgememe spielung AL cdıe AUS Erankreich verjagten Ordensleute

nämlıch dıe h SchriftQuellen“ apOStO ische Kanones c1e 11LU1LL das „ Supßer J}Humina Babylonıs“ auft sıch selbst
dıe älteren bekannten Konzılıen dıe Aanones der hh anwenden können worauf der Kardınal ebenfalls bemerkt
Väter Athanasıus daß 111 der Vulgata manches nıcht gut ausgedrückt SC1C111L165 Basılıus, Dionysıus Ol

lex Petrus Alex Gregorius 1T haumat Gregor 111 der UÜbersetzung d’Eyragues’ ber solche Stellen e
Jex USW leuchtet SCTHHCLENyssa (3regOr Nazıanz T’heophilus

Gegen Friedrich Die Unechtheıt der anones Sardıka In der Kınleitung (S XV—LÄIV) ırd dann OI

(Sitzungber der kgl bayer kad der Wi1SS., phil.-hist Klasse, Verf selbst das N ötigste über d1Le Namen dıe ber-
1901 417—476) SC1 be1 diıeser Gelegenheit bemerkt da dıe schriften dıe V ertasser den lıtterarıschen Charakter und

AarIMecnN Kırche WI1IC alle altorientalischen Kırchen dıese Kanones
SEe1IT alter eıt besitzt und anerkennt und ZWArTr 111 der Sonder- dıe I’heologıe der Psalmen vorausgeschickt Nachher
151 /Zuerst hat der Orıient Y auch Rom diese anones kommt der eigentliche nhalt: dıe Übersetzunger
als Appendix bezw. Fortsetzung der nizänıschen behandelt nd Psalmen, 1111116 mıt eE1INner kurzenKıinleitung jedenverbreitet, insbesondere dıe Nestorianer, während diıe anderen Psalme un mı1t kleinen Fußnoten, 1ın denen dunklereMorgenländer, Jalzobıten , ArHSCS Kopten USW.,. daneben
schon rühe die be]l Grechen nd Lateinern heute gebräuch- tellen bündıg erklärt werden.
liche und bekannte Sonderrezension ANZENOTMNMNEN haben vol ber das eiıgentliche Nletrum wırd nıchts gEeSagT.
och Duchesne Les ANONS Ae San 1QUuE Roma 1902 nd

urnel
{JDer OTE übersetzt den masoretischen LText, womıt ST

'he GENÜUMNENESS of *he Sardican Canons 111 T'he Journ
SC1IL Landsleuten C111 Dienst EerweISt Die Kxe-of CO Stud. PEF (1902) 370—5397 uch kommen gerade

111 den Wirren bel der Absetzung ; des h Johannes Chrysostomus DFCSC 1ST dıe SOS konservatıve hält d) 11UT

dıe Kanones on Sardıka Z Sprache, Geschichte des Lebens, Beıspıel anzuführen den Psalm F1 davıdisch und
der Wunder nd der Begegnisse des Johannes Chrysostomus, Sıch
Patriarchen Konst., übersetzt AUS dem Griechischen 1115 Arme-

Z W a auf Grund der neutestamentlichen Angaben
darüber NEeC111 > Alttestamentliches« 35nısche VO111 Katholikos Grig0r, dem Vkajaser YENANNTEN,

1050 Konstantinopel L/STS 228 Diese noch Z unbe- Nach Dafürhalten genugt E nıcht mehr
kannte Vıta IST besonders wichtig nd reichhaltıg für dıe A:B= einftach den masoretischen ext A übersetzen muß
setzungsgeschichte des Heıilıgen, W OT1 S51C un: anderem ıhn nach den kKegeln CI gesunden Krıtik ehandeln
Summe glänzenden Dokumenten für die Anerkennung _des
römischen Primates irgt. dann wırd INa manche (slosse entdecken wodurch auch

der Sınn vieler Stellen C111 anderer wırd VglEs folgen dann SO PE—0672 ‚„„Natıonale Ouellen
d dıe Aanones der armenıschen Synoden, Väter (hier- krıtische Behandlung des Psalmes (» Alttesta-

mentliches« SA 36) un Kyragues ersetzununfer dıe der Apostel 1 hadeos un: FPh1ilıppos und der
„Tolgenden VÄäfers) und Patriarchen O73 LL „Fürst- und Krklärung desselben Liedes.

reiburg (Schwei2Z). phieta5 Va Quellen“ Cdıie modernen (staatlichen) Quellen
Cdıie zusammentlıeben teıls Uus den Bestimmungen des Krüger, Gustav, Dr Prof. der Iheol An der Univ. Giessen,russıschen (/zaren (‚Poloshenie 15306 für die S=- ritik und Überlieferung auf dem Gebiete der Er
Sıschen Armenıier, teıls solchen der hohen Pforte ür forschung des Urchristentum: Zweıter 1n Nachwort
dıe türkıschen Armenıier teıls AUuUSs den All JENC beiden vermehrter Abdruck Giessen, Rıcker, 1903 (32 8°)0,60.anschließenden Sonder- und Kınzelbestimmmungen, welche
cdıe oroßen armen Bıstümer, ‚„>Synoden“ und Klöster VOT Diese Rektoratsrede (gehalten Julı 1903des

verdienten Forschers stellt 16 inhaltsreiche un flott undallem dıie VO Etschmiadsin, Konstantinopel und Jerusa-
lem erlassen haben Den SC. macht V !
unter „ Verschiedenen Sammlungen‘“‘ VOT allem das Rechts- %) Zu der Besprechung ber FincCk; DesNilos DOXO-

Palres A  —  s uTL. 112 dıeser Zeitschrift 19053 Sp 230 1ST nachzu=buch des Mchitar Gösh, das sıch 1112 Auszuge auch 111 tragen, daß E 111 der vatıkanıschen AarTI Hs dieses Werkes
der georgischen Gesetzessammlung Könıg Vachthangs heißt Hutrus epistulae /[monacht Nicolaz Doxopatris SCr LPEAECfindet. Der Nomokanon dieses Mchitar (gegen Ende LUSSUÜU Aaymundı FEQULS Siciliae] ınterpretationem ArIHNENUACAaNL

des T 1ST kritisch und miıt oroßem Kommentar CUFADiE Verses Lamprunensts auxıltiante quodam metropolita
Constantino (Hierapolis) Chr 1179 Vgl Maı, Script.kerausgegeben vol Vahan IS ardapet Bastameanz des vert. NOVA coll. 239— 9249 (€ eod. ATMEeE membr. v7} 40

Mchithar osh armeniısches (Gesetzbuch V alarschapat 29867
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klar geschriebene pologıe der modern krıtischen Rıch- C4I Neuen 1 estamente stehenden Schriftstücks VO
Kın de1 veschichtlichen Hrave nach de1 Urheberschaft Yinnerhalb del protestantischen 1 heologıe dar

Zwelfrontenkrieg wırd hıer bald Defensive bald 111 nicht berührt werde‘“‘ (S 22} Kr mußte deshalb auch
()ffensive geführt Einer der beiden Gegneı 1St allerdines AUS dem Kreıise solcher Krıtiker, auf deren Urteil GE

nıcht mehr sehr gefährlich G5} f schon S! gut WI1IC tot Wert legt (S 24) den Eıinwurf hÖören „Davon daß der
1ST Es 1St dıe alte Tübineer Schule C165 Kerd Chrıistian relıgx1öse Wert der neutestamentlichen Schriften (J11 der
Baur, gELCH deren FKFanatiısmus 111 Unechterklärungen hler rage nach inrer Urhebe!: schaft nıcht berührt werde

kann IC mıch nıcht überzeugenallerdings noch gewaltige (zeschütze verichtet werden Doch Die Kyvangelıen des
treffen Kr.s (Geschosse 1ULI mehr überragende Säulen Johannes und Matthäus haben T17 dıe Kırche X
den alten Jenenser I’heoloven Hılgenfeld der kürzlich andere Bedeutung, WOCIN11 S© den Autoren deren
{ür Yanz unverständlıch tand „ZULE Protestanten“ SICH Namen {1C tragen herrühren“‘ (S 28) Kı replizıert

hierauf 111 Nachwortfür dıe el de1 ignatianıschen Briefe ereıtern können indem den Wert Schrift-
da doch lgnatius AÄAntiochijen C111LE11. „Kadavergehorsam““ stückes als Geschichtsurkunde, der Treılıch VOL der nt-
lehre gerade S WIC Tonatius Loyola oder SE riıchten scheidung de1 Autorirage sehr abhängıig 1St scharf rennt
SIC SCcgCcNn hyperkritische Franc t1reurs althof; dıe uch VO relıg1ösen Werte Beım Matthäusevangelium stünde
keinen ernstlichen Schaden anrıchten Im übrıgen 1ST die schlecht WC1111)1 INa cdhiese Unterscheidung nıcht machen
Kampfweise KTs auf diesel Seite äußerst rıtterliche dürte ; „denn darüber sagt Kr daß heses Kvan-
denn der Gegne1l wırd nebenbe!] mi1t Lobsprüchen überhäuft gelıum nıcht dem V erfasser herrührt dessen Namen
Wenn auch dıe Marschrouten verschiedene, ja verade Yag sSind sıch Ja alle Urteilsfähigen ein19.** EKs 1ST
enigegengesetzte sınd WEn auch All dıie Stelle der Be- das der Satz 111 de1 Schrift KE:S; der infolye der
Streıtung fast jeglicher Echtheit „dre rück Aufge Bewegung Beleidigung, cdıe l SCcCRCNH SHIE oroße ahl alter un
ZUT ITradition“ getreien 1St SO eiß INnan sıch doch MK Korscher ausspricht direkt peinlich wirkt ezüg-
111 der „Irejen“ und „unbefangenen“ Stellungnahme DCcRCN- ıch des OIM Kritiker erwähnten Johannesevangeliums
übelr dem urchristlichen Schrifttum Auch besteht darüber wirdc hıngegen S11 Beweıls angedeutet durch c1Le rheto-
UÜbereinstimmung, daß Nan dıe Schriften deren AnNer- rische rage .„„Niacht denn wıirklıch tür den Pe11
kennung der natürliıchen Auffassung des Lebensbildes 105S5CH (von Kı gesperrt) Kındruck, Cden lel johanneısche
Jesu absolut tödlich würde bel anderen gylaubt Christus ul uUu1Lls übt sovıel AQus, ob diıese (‚;edanken [9)]81
INnallı ja leichter tertıo ZA1 werden doch NOC der dem alten Apostel 111 phesus ode!ı ON CiInNnern andern
rückläufigen Bewegung AT JI radıtion 4AUSNIMM Ich veformt wurden‘“‘ (S 20) Ja WE1111 Che Glaubwürdig-

keıt des Erzählten nıcht der Autorfrave abhäneledenke spezıell an das Johannesevangelium
Vo1 allem aber steht 1a11l ZUSaLLLIINLE > den Wali®e dann könnte INall das VO. Kr yewünschte Neıin

antworten Nachdem ÜAber der Sachverhalt doch nıchtauf der anderen Front kämpfenden Feind C jeden
posıtıven OÖffenbarungsglauben und alle kırchliche (5P- Y} harmlos 1sSt nachdem doch tatsächliıch dıe Hragebundenheit Die Beurteilungsweise C111€ESs VOI1 C1esen Spricht hıer G1i1} Augenzeuge che Wahrheit odeı malt 111
Mächten umstrickten Forschers muß unwıssenschalitlıch spaterer Auto1r J levendenhaft ausgeschmücktes und
und unhistorisch (08 Derselbe =  aA’ hundertmal beteuern spekulatıv überarbeıtetes Christusbild 198 Beantwortuneg
daß ıhn gläubiger Standpunkt nıcht hindert che vorlegt wırd jeder dem Hel rel1Q1öSe] Wertung U111

Fragen (Z die (0381 Kr obals eıspie gewählte, Wahrheıiıt un SL, dıe Krügersche Frage 111 CONCrEeiO
Petrus Rom vestorben 1St) wıssenschaftlich ZU mıt Ja beantworten ILUSSCIH Von dem Hınweıs, daß
betrachten, INa alle auf die TC111 hıstorischen KOT- überdıies111 g  T Autor auch 111 Betrügeı Ware,
schungen bezüglichen Sätze Krs treudigst unterschreıben, sehe ich ab weıl Kı nıcht zue1bt daß der Ver-
J Mag en Stil umdrehen und nachweisen, daß viel- fasser des vierten Kvangeliums 111 Apostel wıll
ach ıne monistisch-materialistische W eltanschauung oder München josSeph Sickenberv eı
wen1ıgstens dıe eugnung des Übernatürlichen dıe modern
kritische Schule beı Beurteilung der urchristlichen chnf-
ten leitet cıe Fähigkeit ZU wahrer un freıer Krt- acchi, Canlo; La critica storica
Iassung des Urchristentums bleibt ıhm ONn dıiesem Lager chiesa Romana Prato: UD Giachetti 1g110 > 1903
AuSs bestritten. (ISS 8°)

Es sol allerdings nıcht geleugnet werden, daß auft Diese, en „S100UANI cultor: delle IL  Z sacre“
Seite der offenbarungsgläubigen T’heologen auch dann wıdmete Arbeıt befaßt sıch m1 dem Ursprung der
und W alın Mißgriffe gemacht wurden, dıe gyeNannten mıschen Kıirche un!: de1 Stellung der hıstorıschen Kritik
famosen Argumentierung Hilgenfelds an reizende en- ZU dAiesem Kreignis Die Verdienste welche die Kritik
dants abgeben könnten. Aber ernste Forscher auf der sıch die Kırche erworben hat dadurch daß S16

gleichen Seite haben auch jederzeit 388} UL W1SSE1- manche fatale KErzählungen über Päpste 1115 Reich de1
schaftliches und unmethodisches Verfahren Einspruch CI - Sacve VEIWICES, werden 111 der Kınleitung bereitwilligst Allı-

hoben un: iıhrerseits den Tatsachenbeweis geliefert, daß erk  S  annt Daß SK aber auch vielfach über das 1el
S1e doch auchnoch den dreı bescheidenen Anforderungen hinausschoß 1ST ebenso wahr So beı der Leugnung des
KrT.S entsprechen I1  ) dıe Al Cıe Kritiker Aufenthaltes un Todes Petrı1 111 Rom deren Vertreter
rechts und lınks gestellt werden (S äT) „Kın bißchen (!) freilıch FE werden Mit Befriedigung kon-
Upters;heidungsgabe, (!) Sachkenntnis un nıcht daß der Protestant Lightfoot und der Ratıo-
zuletzt, Vorurteilslosigkeit.“ nalıst Harnack SCr 1lfore ammırabıle certamente per Ia S2104

Es €l aber die V orurteilslosigkeit übertreiben, VaSsissıma erudizione (S 30 und überhaupt dıe gelehr-
1ın Krı die "Chese aufstellt, daß der relig1Ööse Wert esten unteı UNSEeTN (xegnern nunmehr 111 diesem Punkte
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IMN1T übereinstimmen DDoch weiß auch daß der- lehnt Ciese Vorstellung miıt Kecht 8 Wie SsC1IN€e
selbe Harnack den Ursprung des imonarchischen Kpnisko- eindringende und behutsame Untersuchunge ehren
pates 111 Rom dıe NMıtte des Jahrh verlegt C1e Urkunden daß der KULO OS , lange sıch 111 der

Zunächst bespricht die „gleichzeıtigen Zeugn1sse, 1an- KUTOXT befand ZW ar auf den schr ausgedehnten Tempel-lıch der apostolischen Väter nd des Irenäus das auf en
Apostel Johannes zurückzuführen 1S5% Die ANZC Art der Be- bezirk beschränkt War daß aber 38 Kingeschlossen-

SEC111 Einsiedlerzelle nıcht dıe ede er kannnhandlung iSi aber eLiWwWAaSs oberflächliıch nd dılettantisch und
aufen BKg W ©] hıer durchaus scheidende Gedanken durch- Die Papyrusurkunden gebrauchen das Wort offenbar 111
einande!ı dıe Anwesenheiıt und das Martvyrıum Petr1 111 Rom cCler auch SONS allein nachzuweisenden Bedeutung
CC de1ı Primat der römiıschen Kırche 111 den äaltesten Zeiten Besessener VOIN der (sottheıt Erfaßter Auch ()I1aınderseıts Wenn „gleichzeitigen Zeugnissen dıe Rede 151
111 u ( doch VOT allem Diese dem angeblichen Büßerleben cCler [94 verraäaten 18388DPetr y IS angeführt werden
Stelle kommt ber ErST 103 111 CAHe anderen Kapiıtel le Quellen nıchts W16 überhaupt SI Solcher Zug der
Auch dıe Stelle 1952 ignatıanıschen Römerbriet { 5 OU / WS aägyptischen Kelig1on remd 1STE Alle Nachrichten St1im-
IT  ETOOS AT Habros ÖL04TGGOCHAL ULLEV wırd jer nıcht ausgenutzt darın überein laß dıie betr Leute durch Krankheit36 W1T SIEC nebenbel erwähnt dafür aber mu(} dıe
Überschrift des Briefes herhalten, und 112 en Worten des Mar- Oode!l HTE andere vroße Not das Heiigtum geführt

CLEINTOTELyr3bischofs PaOXÜratE OUOEYVA, ALLOUE SOLÖdEGTE &8 I ) wurden 19808! sıch 1111 FeEMDeEISCH a VOIL der (Gottheit
ındet C glücklich „quelta SUPVEMAZLU , Ia quale inchiude erfassen Jassen und dadurch Hülfe oder WeN1gSLENSFallible MAgisterto“ 14  \ Auch 395 bekannten Zeugn1s des
Irenäus liest CT, che egli FeENCDA BGEFTFTLSSTMA eche NEL

Adß! den Weg kettung zeigendes OQrakel AU erhalten
Vescov, RHoma C SO14 V ESCOUT d4 LOMA FOSSe QUE: EFSO- ( blıeben solche KULOYOL auch nach der Heılune noch

tür andere cdie Inkubationnale privileqi0 Adella infalliöilita ereditato Aal Prineipe Pgl viıele Jahre 1111 J'empel
Apostoli obwohl de1 Kırchenvateil oleich darauf ausführt da P vollziehen und Hülfe erwırken Aber auch ohne
auch die Kırche Ephesus weıl Paulus gegründet nd selber de1 Hülfe AI bedürifen scheinen siıch manche cielange Johannes geleitet LESLELS Pst apostolorum EFdCL-
ALbeonı ZU. Lebensberufe gyewählt Zzu haben, durch
doch ZU eıiıcht

Auf solche W CIiSe macht (111a4ll en Gegnern die Sache
Die TNCHEesieN deutschen Debatten über das den für andere geleısteten Tempelschlaf sıch C161 Unter-

Zeugn1s des Jgnatıus und Irenäus sind dem 111 der deutschen halt ZU sıchern.
theologischen Litteratur SONST bewanderten erf£. unbekannt SC- erkennendern  blieben HCR bel Heges1ipps apstkatalog (S 38) 15L ıhm Eın entfernterer, nıcht mehr klar
Funks Untersuchung 111 Abh nters. E ( bel den LOO- Zusammenhang der Lebensform der Mönche mıt 381
(AL CS 61 - /isterers Aufsatz 111 der He Quartalschr. 18092 deı „Besessenen“‘ INaS ımmerhın vorliegen (S 53) jeden=

LA ENISANDEN. falls kann das chrıstlıche MNMönchtum nıcht als H46 U11-
Das I Kapıtel legt das QULEC Recht und Chıe Irag- mıttelbare Fortsetzung des Instituts „büßender Sarapıs-

weite der Tradition dar, das ( WEß behandelt 2 INMNEINOFLLIE klausner‘“ betrachtet werden.
dı PFPhetro ıIn Roma und ommt ZU dem allgemeınen ünster FKr DiekampResultat „/Von Iulte le MLEINONX1E dı Pietro ıN Roma
hanno per SLZEeSSE ıl medesımo vValore AÄltre SO}

dubıtata autenbicıla, altre S5077 autenticıla Pprobabıle altre öllmann, Ansgar, S Der Ilutherische Pastor
per S: SZeSSe 1eDPUr dı Probabile“ (S 93) das wıder- nıe0odor Schmidt un dıe selige Kreszentia VO Kauf-
legt cie SC den römıschen Aufenthalt Petrı erhobenen beuren. Randglossen., Regensburg, Verlagsanstalt, 1903 (23
Einwänade das wendet sıch YEDCN Cd1e ratiıonalıstıschen 8 13

Aufstellungen Baurs und Gregorovius Das (3anze aber Zweck der vorliegenden Schrift 1St dıe Zurückwelsung
ißt Al wissenschatftliıcher Liefe un hıstorischer Methode des „tendenz1ıösen Machwerkes“ VOINLl Schmidt D Kres-
manches Vel 111SSE6CI zentia Höss Kaufbeuren e1N€e geschichtliche Studie

auf Grund 11 teilweıse nıcht veröffentlichten Akten«Braunsberg ugo Koch
(Nördlingen Beck 1003, 75 5.) Der erf bıttet gleich

11112 ıhm manchmalFPreuschen, Erwimn, Mönchtum und Sarapiskult, Eıine 1111 Vorwort KEntschuldigung
relıigı1onsgeschichtliche Abhandlung. D vielfach berichtigte Aus- Worte der Krregung entschlüpfen, da cdıe Tendenz der

geNannten Studie geradezu herausfordernd S©% CAhMLgabe. Gießen, Rickersche Verlagsbuchhandlung (Alfred
I’öpelmann), I903 (68 8°) 1,40 zıtiert als Quellen I88 dıe Art W etzer ‚8! Weltes

Be]l aller Anerkennung der „ Wichtigkeit relig10NSge- NeNn ArtKirchenlexikon u Stadlers Heiligenlexikon
schichtliıcher Vergleichungen trıtt doch 111 cieser AitTD- de1 Ber] Monatsschrift (Gedıike Bister (Berlin
schen Studıie der se1t Weingarten 1876 belıebt D _ „Klaborat Berliner Zeıtungsschreibers, der
wordenen Annahme gex daß sıch Cdas christliche nıcht einmal Kaufbeuren oder ugsburg gesehen“ (Pöllm
Mönchtum C1NE1N beı den Sarapısheligtümern dAll- 25) Hingegen che zahlreichen zeıtgenÖssischen 10R
geblich nachweısbaren Klausnertum entwickelt habe Weın- graphien (zusammengestellt VO S 6), Cdie
garten gylaubte e Art Mönchtum dem Sarapıiskult Beatıifikationsakten (ungedruckte 15 Bde Fol
miıt Hülfe zahlreicher. \ 3r dem oroßen Sarapeum druckte - Bde eb ö—10) scheinen ılım Yanz
emphis stammender Papyrusurkunden, dıe 1111 Anfang unbekannt ZU CIn Schmuidts „nNıcht veröffentlichte
des VOLTISCH |nicht „unseres:; Preuschen 4 ] Jahrh. 111 Akten“ beschränken sıch auftf die Acta pf C(OMMIiSSLONES
den KRumen des Heiligtums gefunden worden SInd, be- Amortianae der Münchener Staatsbibliothek Den Jesuiten

ZU können. Die Cdiesen - Urkunden oft VOI- wırd allerleı ast gelegt WOVON dıese selbst HIS dahin
kommenden KUÜTOX OL taßte CI auf al „Büßer“, dıe 111 g- sıcher nıcht che germngste Ahnung yehabt haben werden
fängnisartiger Zelle ı111 Strengster Absperrung ebten (XATOYOL Von der Infallıbilität weıß Schmidt berichten daß S16

Kıngeschlossene, reclust), iıhre Habe daheım lıeßen, ur eıt Benedıikts XIV noch etiwas Unbekanntes 201
‚U VO dem rot ZU leben, das ihre Verwandten iıhnen aber ZU allem Unglück hat gerade SC1IMN Hauptgewährs-

brachten. INnann uSs Amort obwohl 111 anderen erke, näm-
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ich ıIn se1INer - T, heologzia eclechica, ine TaAahZ ausführliche a1s0O ztlletch alles Al Wiıe steht miıt ıhm » Er |asse
These hierüber. begnügt sıch nıcht mı1t der bloßen sıch, behauptet SE nıcht mıt wissenschaftlicher Sıcher-

heıt führen : dıe Wunderbarkeıt cCler Auferstehung liegeW ıderlegung, seıne Schrift bıetet außerdem noch manches
schätzenswerte posıtıve Materı1al, iıch meılne ur den freılich aut der Hand, aber AaAl einer historische (‚ewı1ß-
bısher noch unedierten Briefwechsel (11 Briefe) Kreszentlias heıt lefernden Beglaubigung fehle
mıt der Kurfürstin Marıa Amalıa bayern (S 55—065 Die kurze Begründung diıeser -L:H6SE; MM ıt det der erf. die

SAllZC traditionelle Basıs des Christenglaubens beıiseılite schiebtW er chese „Kandglossen“‘ lıest, wırd siıcher wünschen, nd sıch den Weg AI seinem abweıchenden Standpunkt bahnt,
daß der gyeehrte Verf. dıe 1n Aussicht gestellte „kritisch vermoögen WIr enttfernt nıcht als stichhaltıg anzuerkennen. IDie

Difterenzen der Auferstehungsberichte sınd, wıe eine gründlıchebearbeıtete Lebensgeschichte seiner Lieblingsseligen“‘ S 19}
nıcht Z Jange auf sıch warten |asse. Eınen Wunsch Exegese zeigt, weniger unlösbar als oft behauptet wird, jeden-

falls aber nıcht derart, da(} die Tatsache der Auferstehung nd
mussen WIT aber hınzufügen, daß nämlıich cıe Verlags- der Erscheinungen selbst damıt für en Unbefangenen angetastet

wıird.handlung doch endlich mehr kücksicht auf Cıe Leser kıne unbefangene Untersuchung hat namentlıch inden
nehme, cC1e ihre Bücher nıcht sogleich einbınden assen müssen, da( gerade der letzte Evangelist ın mancher Beziehung

die formalen Diferenzen selner Vorgänger nıt überlegenerwollen oder können, und c1ese Bücher doch heiten lasse,
W1Ee S Tast sämtlıche Verleger des iIN= und Auslandes un Sicherheit ausgeglichen hat, WwI1e 1€eSs 2096 einem überlebenden

Augenzeugen Kanges, einem AUS dem Apostelkollegium
Hünfteld. A an obl möglich se1in konnte. W enn e1in spaterer Evangelist mehr

„wunderhafte FEinzelheiten“‘ berichtet als e1n früherer, kommt
doch alles autf SEINE Glaubwürdigkeit Ra Pıetet in dieser Hın-
sıcht, W EeNn WIr Johannes absehen wolien, nıcht geradeSteinmann, SE Die geistige Offenbarung (z0ttes in Lukas dıe beste Gewähr ?der geschichtlichen Person Jesu Göttingen, Vanden- UÜbrigens hat schon Beyschlag d
mal treftend ZESALL,; dal} schon be1i Matthäus dıe Fülßle Jesu SdAd11Zhoeck I58 Ruprecht, 1903 125 8°) 55 ebenso tastbar SEe1eNn WI1e beı Johannes die Hände und dıe Selte.

ALAFE entwickelt folgende Auffassung Wunder Wenn geredet wıird einer „wundergläubigen eıit  06 nd on
dem ‚‚Enthusiasmus der christlichen Urzeıit‘“ als dem „Boden fürun Offenbarung : Die Kelıg10n könne nıcht leben ohne eine Treibkultur des Wunderbaren und der Wunderberichte‘‘Wunderbares; das Hereinragen der jenseıtigen Welt iIns un daraufhin dem Hıstoriker ıcht verübelt wIird, da(} C durch

Diesseılts, also das Krieben (seheimnısvollem E1 inr dieses Medium hıindurchgegangene Erzählungen nıcht als ’
lässıge Quellen gelten lassen wolle, sollte nıicht VErSCSSCNwesentlich. as Wunder SEe1 A  er als Kıgentümlichkeıit

der Religion insofern anzuerkennen, als 1n rechter werden, da{(} dıeser Boden gerade für den (Glauben ALl einen
schon ın dieser Weltzeıt ZUuU einem verklärten, unsterblichen Du-Weise un Al rechter Stelle behauptet werde. Ahnlich se1in leibhaftig Auterstandenen Gl nıcht günstig W ATl kıne V1IS10-

wl1e dıe Wiıssenschaft sıch 1mM einzelnen be]l Aufstellung nare Erscheinung, 1a, das W al jenen Menschen EIWA nıcht >5
VO.  u} (;esetzen gemrt habe un 1m Oortgang der W1ISSeEN- Fernliegendes. ber 1nN€Ee solche 1s1on als leibhaftiges Hervor-

gegangensem AUS dem Grabe deuten, azu W Aarecen S1E durchschaftlıchen Arbeiıt ıne beständıige Korrektur 1n c1eser
iıhre Weltanschauung nıcht dısponiert. Darum siınd S1E auchBeziehung erfolgt sel, SO sSel auch 1n der Entwicklung nach en erichten:; dıe hıer durchaus en Stempel der Glaub-

der Kelig10n e1INn beständiges Berichtigen falscher An- würdıigkeit an der Stirne tragen, schwer ZuUum Glauben Au

schauungen konstatieren. Der relıg1öse Fortschritt bringen, da( S1e =* Inıt dem leiblich auferstandenen Äderrn und
nıcht blofl Inıt einem SGeISt elnern unkörperlichen krscheimungselbst _ könne uns belehren, welche Auffassung des (je-
VARI iun haben.&  268  267  8 V]uni. T1-IEOLOGISÖHE REvUE. 1904. Nr. 9  _Hch ifi seiner - T/zeologia eclectica,eine ganz ausführliche  also zuletz£ alles _ an. Wie steht es mit ihm? Er lasse  These hierüber.  P. begnügt sich nicht mit der bloßen  sich, behauptet St., niıcht mit wissenschaftlicher Sicher-  heit führen: die Wunderbarkeit der Auferstehung liege  Widerlegung, seine Schrift bietet außerdem noch manches  schätzenswerte positive Material, ich meine nur z. B. den  freilich auf der Hand, aber an einer historische Gewiß-  bisher noch unedierten Briefwechsel (1 1 Briefe) Kreszentias  heit liefernden Beglaubigung fehle es.  mit_der Kurfürstin Maria Amalia von Bayern (S. 55—065).  Die kurze Begründung dieser These, mit der der Verf. die  ganze traditionelle Basis des Christenglaubens beiseite schiebt  — Wer diese „Randglossen“ liest, wird sicher wünschen,  und sich den Weg zu seinem abweichenden Standpunkt bahnt,  daß der geehrte Verf. die in Aussicht gestellte „kritisch  vermögen wir entfernt nicht als stichhaltig anzuerkennen.  DIe  %.  Differenzen der Auferstehungsberichte sind, wie eine gründliche  bearbeitete Lebensgeschichte seiner Lieblingsseligen“ (S. 19)  nicht zu lange auf sich warten lasse.  Einen Wunsch  Exegese zeigt, weniger unlösbar als oft behauptet wird, jeden-  Y  falls aber nicht derart, daß die T’atsache der Auferstehung und  müssen wir aber hinzufügen, daß nämlich die Verlags-  der Erscheinungen selbst damit für den Unbefangenen angetastet  wird.  handlung doch endlich mehr Rücksicht auf die Leser  Eine unbefangene Untersuchung hat namentlich finden  nehme, die ihre Bücher nicht sogleich einbinden lassen  müssen, daß gerade der letzte Evangelist in mancher Beziehung  die formalen Differenzen seiner Vorgänger mit so überlegener  wollen oder können, und diese Bücher doch. heften lasse,  Z  wie es fast sämtliche Verleger des’ In- und Auslandes tun.  Sicherheit ausgeglichen hat, wie dies nur einem überlebenden  Augenzeugen ersten Ranges, einem aus dem Apostelkollegium  Hünfeld.  G Allmang; obl ME  möglich sein konnte.  Wenn  ein  späterer Evangelist  mehr  z  O  E  =  Z  A  S  E  S  S S  „wunderhafte Einzelheiten‘ berichtet als‘ ein früherer, so kommt  doch alles auf seine Glaubwürdigkeit an.  Bietet in dieser Hin-  sicht, wenn wir von Johannes absehen wollen, nicht gerade   Steinmann, Th., Die geistige Offenbarung Gottes in  Lukas die beste Gewähr?  der geschichtlichen Person Jesu.  Göttingen, Vanden-  Übrigens hät schon Beyschlag ein-  mal treffend gesagt, daß schon bei Matthäus die Füße Jesu ganz  hoeck ı. Ruüprecht, 1903 (VIII, 125 S: gr. 89.  M. _ 3,60.  ebenso tastbar seien wie bei Johannes die Hände und die Seite.  Verf. entwickelt folgende Auffassung von Wunder  Wenn geredet wird von einer „wundergläubigen Zeit‘“ und von  dem „Enthusiasmus der christlichen Urzeit‘“ als dem „Boden für  ‚und_ Offenbarung : Die Religion könne nicht leben ohne  eine. Treibkultur  des Wunderbaren  und  der Wüunderberichte‘“  Wunderbares; das Hereinragen der jenseitigen Welt ins  und daraufhin dem Historiker nicht verübelt wird, daß er durch  Diesseits, also das: Erleben von Geheimnisvollem sei ihr  dieses Medium hindurchgegangene Erzählungen nicht als zuver-  lässige Quellen gelten lassen wolle, so sollte nicht vergessen  ‚wesentlich.  Das Wunder sei aber als Eigentümlichkeit  der Religion nur insofern anzuerkennen, als es in rechter  werden, daß dieser Boden gerade für den Glauben an einen  schon in dieser Weltzeit zu einem verklärten, unsterblichen Da-  . Weise und an rechter Stelle behauptet werde.  Ähnlich  sein leibhaftig Auferstandenen gar nicht günstig war.  Eine visio-  » wie die Wissenschaft sich im ‚einzelnen : bei Aufstellung  näre Erscheinung, ja, das war jenen Menschen etwas nicht so  von Gesetzen geirrt habe und im Fortgang der wissen-  Fernliegendes.  Aber eine solche Vision als leibhaftiges Hervor-  gegangensein aus dem Grabe zu deuten, dazu waren sie durch  schaftlichen Arbeit eine beständige  Korrektur in dieser  ihre Weltanschauung nicht disponiert.  Darum ‚sind sie auch  Beziehung erfolgt sei,: so. sei_auch in der Entwicklung  nach: den  erichten, die hier durchaus den Stempel der Glaub-  der Religion ein beständiges Berichtigen falscher An-  würdigkeit an der Stirne tragen, so schwer zum Glauben zu  schauungen  zu _ konstatieren.  Der religiöse Fortschritt  bringen, daß sie es mit dem leiblich auferstandenen Herrn und  nicht bloß mit einem „Geist“, einer unkörperlichen Erscheinung  — selbst könne uns belehren,  welche Auffassung des Ge-  zu tun haben.  __ heimnisvollen dem erreichten Stand des religiösen Be-  Sodann, warum sollen wir uns erst mit Paulus auf histo-  _ wußtseins entspreche und welche als überwunden zu be-  rischem Boden befinden und nicht auch bei den Evangelien, ob-  _ trachten sei.  wohl doch zwischen dem einen und den andern in allen Haupt-  Hienach sei das Geheimnis (das Wunder)  __ der OÖffenbarung nicht in äußeren Vorgängen sei es des  punkten vollkommene Übereinstimmung herrscht?  Etwa deshalb,  weil sich ‚die Erscheinung Jesu, die Paulus von sich selbst be-  _ Naturgeschehens, sei es menschlicher Erlebnisse und  richtet, ‚eher visionär deuten läßt als die in den Evangelien er-  _ Schicksale zu suchen, sondern vielmehr im persönlichen  zählten Erscheinungen und man dann von jener ausgehend auch  „ geistigen Leben; und auch hier seien entscheidend nicht  auf die andern die gleichen Schlüsse ziehen zu dürfen glaubt?  Das geschieht vielfach.  Heißt das aber nicht die Sache auf den  irgendwelche formale, äußere Merkmale wie das der Un-  Kopf stellen?  Es ist doch unbestreitbar gewiß, daß Paulus 'so-  - erklärbarkeit, sondern der ‚geistige . Inhalt.  wohl die ihm zu teil gewordene Erscheinung als auch die andern  Mit diesen Aufstellungen tritt St., wie er wohl weiß,  mit tiefster Überzeugung als leibliche Erscheinungen des wirklich  in Gegensatz zur alten dogmatischen Überlieferung, wo-  auferstandenen Jesus ansah  und _ bezeugte.  Warum. sast St.:  _ nach äußerliche, historisch. konstatierbare Ereignisse. _ im  welcher Art diese Erscheinungen gewesen, darüber blieben wir  auch bei Paulus völlig im Dunkeln; und wie Paulus dieselben  ‚ Leben Jesu, namentlich seine Auferstehung, als das Siegel  aufgefaßt haben möge, das helfe uns keinen Schritt weiter, weil  seiner Offenbarung und als Glaubensgrundlage angesehen  seine Auffassung natürlich seinen Vorstellungen über  solche  wurden.  Diesen alten Standpunkt will er als wissen-  Dinge entsprochen habe.  St. möge einmal beweisen, .daß die  schaftlich ‚ unhaltbar erweisen.  Recht. hat- er ımit seiner  Erziehung des Paulus für ihn die Vorbedingungen lieferte, eine  visionäre Erscheinung mit einem leibhaftigen Auferstandensein  _ Forderung, daß die Tatsachen im Leben Jesu, auf die  zu verwechseln.  „Völlig im Dunkeln bleibt“ die Sache doch  es ankommt, auf keinem andern Wege festgestellt werden  nur dann, wenn man Paulus rundweg den historischen Glauben  müssen als auf demjenigen der historischen Forschung.  verweigert oder ihn für unfähig erklärt in dieser Angelegenheit  irgendwelches Zeugnis abzugeben.  Geht  man einmal soweit,  Nur_ diese. kann über historische Tatsachen befinden;  eine „innere Bezeugung“, innere Erfahrung oder Glaube  so läßt man sich auch nicht mehr imponieren durch „die von  Paulus  bekundete  Massenerscheinung‘“, da ja „die suggestive  ermag den Erweis- nicht zu leisten,  Der Glaube. selbst  Macht der Vision namentlich bei religiös erregten Massen be-  beruht ja auf.den sichergestellten Tatsachen, setzt also  kannt ist‘“, und der Schluß lautet:  ‚wohl stehen wir hier vor  iese voraus.  Recht hat St. auch darin, daß der Kreuzes-  einem Rätsel; das heißt aber grade, es mangelt uns jede Sicher-  heit: der . Einsicht«  Ein Rätsel, fügen wir hinzu, das ohne An-  d Jesu nicht als eine .Offenbarungstat oder als-etwas  nahme der Auferstehung als historische Tatsache ewig ungelöst  eimnisvolles sich erweisen läßt, wenn nicht die Auf-  bleiben muß.  hung als empirisch historisches Faktum konstatierbar  Wenn so von ‚St. die äußern Offenbarungswunder  st  “Auf—‘- den Bev»'_teis .der Aufers’tehu‚n'g Christi'kpnnut  nicht gls sicher gestellte historische»Tatsacher\1 anerkanntheımnısvollen dem erreichten Stand des relig1ösen Be- Sodann, W AalrUul sollen WIr mn1t Paulus A  auf histo-wußtseins entspreche und welche als überwunden ZU be- riıischem Boden behinden und nıcht auch be1 en Evangelien, ob-&  268  267  8 V]uni. T1-IEOLOGISÖHE REvUE. 1904. Nr. 9  _Hch ifi seiner - T/zeologia eclectica,eine ganz ausführliche  also zuletz£ alles _ an. Wie steht es mit ihm? Er lasse  These hierüber.  P. begnügt sich nicht mit der bloßen  sich, behauptet St., niıcht mit wissenschaftlicher Sicher-  heit führen: die Wunderbarkeit der Auferstehung liege  Widerlegung, seine Schrift bietet außerdem noch manches  schätzenswerte positive Material, ich meine nur z. B. den  freilich auf der Hand, aber an einer historische Gewiß-  bisher noch unedierten Briefwechsel (1 1 Briefe) Kreszentias  heit liefernden Beglaubigung fehle es.  mit_der Kurfürstin Maria Amalia von Bayern (S. 55—065).  Die kurze Begründung dieser These, mit der der Verf. die  ganze traditionelle Basis des Christenglaubens beiseite schiebt  — Wer diese „Randglossen“ liest, wird sicher wünschen,  und sich den Weg zu seinem abweichenden Standpunkt bahnt,  daß der geehrte Verf. die in Aussicht gestellte „kritisch  vermögen wir entfernt nicht als stichhaltig anzuerkennen.  DIe  %.  Differenzen der Auferstehungsberichte sind, wie eine gründliche  bearbeitete Lebensgeschichte seiner Lieblingsseligen“ (S. 19)  nicht zu lange auf sich warten lasse.  Einen Wunsch  Exegese zeigt, weniger unlösbar als oft behauptet wird, jeden-  Y  falls aber nicht derart, daß die T’atsache der Auferstehung und  müssen wir aber hinzufügen, daß nämlich die Verlags-  der Erscheinungen selbst damit für den Unbefangenen angetastet  wird.  handlung doch endlich mehr Rücksicht auf die Leser  Eine unbefangene Untersuchung hat namentlich finden  nehme, die ihre Bücher nicht sogleich einbinden lassen  müssen, daß gerade der letzte Evangelist in mancher Beziehung  die formalen Differenzen seiner Vorgänger mit so überlegener  wollen oder können, und diese Bücher doch. heften lasse,  Z  wie es fast sämtliche Verleger des’ In- und Auslandes tun.  Sicherheit ausgeglichen hat, wie dies nur einem überlebenden  Augenzeugen ersten Ranges, einem aus dem Apostelkollegium  Hünfeld.  G Allmang; obl ME  möglich sein konnte.  Wenn  ein  späterer Evangelist  mehr  z  O  E  =  Z  A  S  E  S  S S  „wunderhafte Einzelheiten‘ berichtet als‘ ein früherer, so kommt  doch alles auf seine Glaubwürdigkeit an.  Bietet in dieser Hin-  sicht, wenn wir von Johannes absehen wollen, nicht gerade   Steinmann, Th., Die geistige Offenbarung Gottes in  Lukas die beste Gewähr?  der geschichtlichen Person Jesu.  Göttingen, Vanden-  Übrigens hät schon Beyschlag ein-  mal treffend gesagt, daß schon bei Matthäus die Füße Jesu ganz  hoeck ı. Ruüprecht, 1903 (VIII, 125 S: gr. 89.  M. _ 3,60.  ebenso tastbar seien wie bei Johannes die Hände und die Seite.  Verf. entwickelt folgende Auffassung von Wunder  Wenn geredet wird von einer „wundergläubigen Zeit‘“ und von  dem „Enthusiasmus der christlichen Urzeit‘“ als dem „Boden für  ‚und_ Offenbarung : Die Religion könne nicht leben ohne  eine. Treibkultur  des Wunderbaren  und  der Wüunderberichte‘“  Wunderbares; das Hereinragen der jenseitigen Welt ins  und daraufhin dem Historiker nicht verübelt wird, daß er durch  Diesseits, also das: Erleben von Geheimnisvollem sei ihr  dieses Medium hindurchgegangene Erzählungen nicht als zuver-  lässige Quellen gelten lassen wolle, so sollte nicht vergessen  ‚wesentlich.  Das Wunder sei aber als Eigentümlichkeit  der Religion nur insofern anzuerkennen, als es in rechter  werden, daß dieser Boden gerade für den Glauben an einen  schon in dieser Weltzeit zu einem verklärten, unsterblichen Da-  . Weise und an rechter Stelle behauptet werde.  Ähnlich  sein leibhaftig Auferstandenen gar nicht günstig war.  Eine visio-  » wie die Wissenschaft sich im ‚einzelnen : bei Aufstellung  näre Erscheinung, ja, das war jenen Menschen etwas nicht so  von Gesetzen geirrt habe und im Fortgang der wissen-  Fernliegendes.  Aber eine solche Vision als leibhaftiges Hervor-  gegangensein aus dem Grabe zu deuten, dazu waren sie durch  schaftlichen Arbeit eine beständige  Korrektur in dieser  ihre Weltanschauung nicht disponiert.  Darum ‚sind sie auch  Beziehung erfolgt sei,: so. sei_auch in der Entwicklung  nach: den  erichten, die hier durchaus den Stempel der Glaub-  der Religion ein beständiges Berichtigen falscher An-  würdigkeit an der Stirne tragen, so schwer zum Glauben zu  schauungen  zu _ konstatieren.  Der religiöse Fortschritt  bringen, daß sie es mit dem leiblich auferstandenen Herrn und  nicht bloß mit einem „Geist“, einer unkörperlichen Erscheinung  — selbst könne uns belehren,  welche Auffassung des Ge-  zu tun haben.  __ heimnisvollen dem erreichten Stand des religiösen Be-  Sodann, warum sollen wir uns erst mit Paulus auf histo-  _ wußtseins entspreche und welche als überwunden zu be-  rischem Boden befinden und nicht auch bei den Evangelien, ob-  _ trachten sei.  wohl doch zwischen dem einen und den andern in allen Haupt-  Hienach sei das Geheimnis (das Wunder)  __ der OÖffenbarung nicht in äußeren Vorgängen sei es des  punkten vollkommene Übereinstimmung herrscht?  Etwa deshalb,  weil sich ‚die Erscheinung Jesu, die Paulus von sich selbst be-  _ Naturgeschehens, sei es menschlicher Erlebnisse und  richtet, ‚eher visionär deuten läßt als die in den Evangelien er-  _ Schicksale zu suchen, sondern vielmehr im persönlichen  zählten Erscheinungen und man dann von jener ausgehend auch  „ geistigen Leben; und auch hier seien entscheidend nicht  auf die andern die gleichen Schlüsse ziehen zu dürfen glaubt?  Das geschieht vielfach.  Heißt das aber nicht die Sache auf den  irgendwelche formale, äußere Merkmale wie das der Un-  Kopf stellen?  Es ist doch unbestreitbar gewiß, daß Paulus 'so-  - erklärbarkeit, sondern der ‚geistige . Inhalt.  wohl die ihm zu teil gewordene Erscheinung als auch die andern  Mit diesen Aufstellungen tritt St., wie er wohl weiß,  mit tiefster Überzeugung als leibliche Erscheinungen des wirklich  in Gegensatz zur alten dogmatischen Überlieferung, wo-  auferstandenen Jesus ansah  und _ bezeugte.  Warum. sast St.:  _ nach äußerliche, historisch. konstatierbare Ereignisse. _ im  welcher Art diese Erscheinungen gewesen, darüber blieben wir  auch bei Paulus völlig im Dunkeln; und wie Paulus dieselben  ‚ Leben Jesu, namentlich seine Auferstehung, als das Siegel  aufgefaßt haben möge, das helfe uns keinen Schritt weiter, weil  seiner Offenbarung und als Glaubensgrundlage angesehen  seine Auffassung natürlich seinen Vorstellungen über  solche  wurden.  Diesen alten Standpunkt will er als wissen-  Dinge entsprochen habe.  St. möge einmal beweisen, .daß die  schaftlich ‚ unhaltbar erweisen.  Recht. hat- er ımit seiner  Erziehung des Paulus für ihn die Vorbedingungen lieferte, eine  visionäre Erscheinung mit einem leibhaftigen Auferstandensein  _ Forderung, daß die Tatsachen im Leben Jesu, auf die  zu verwechseln.  „Völlig im Dunkeln bleibt“ die Sache doch  es ankommt, auf keinem andern Wege festgestellt werden  nur dann, wenn man Paulus rundweg den historischen Glauben  müssen als auf demjenigen der historischen Forschung.  verweigert oder ihn für unfähig erklärt in dieser Angelegenheit  irgendwelches Zeugnis abzugeben.  Geht  man einmal soweit,  Nur_ diese. kann über historische Tatsachen befinden;  eine „innere Bezeugung“, innere Erfahrung oder Glaube  so läßt man sich auch nicht mehr imponieren durch „die von  Paulus  bekundete  Massenerscheinung‘“, da ja „die suggestive  ermag den Erweis- nicht zu leisten,  Der Glaube. selbst  Macht der Vision namentlich bei religiös erregten Massen be-  beruht ja auf.den sichergestellten Tatsachen, setzt also  kannt ist‘“, und der Schluß lautet:  ‚wohl stehen wir hier vor  iese voraus.  Recht hat St. auch darin, daß der Kreuzes-  einem Rätsel; das heißt aber grade, es mangelt uns jede Sicher-  heit: der . Einsicht«  Ein Rätsel, fügen wir hinzu, das ohne An-  d Jesu nicht als eine .Offenbarungstat oder als-etwas  nahme der Auferstehung als historische Tatsache ewig ungelöst  eimnisvolles sich erweisen läßt, wenn nicht die Auf-  bleiben muß.  hung als empirisch historisches Faktum konstatierbar  Wenn so von ‚St. die äußern Offenbarungswunder  st  “Auf—‘- den Bev»'_teis .der Aufers’tehu‚n'g Christi'kpnnut  nicht gls sicher gestellte historische»Tatsacher\1 anerkannttrachten Nal wohl doch zwıischen dem eınen nd en andern In Hen Haupt-Hıenach Se1 das (seheimnıs (das Wunder)
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geistigen €  en und auch hler SEIeN entscheidend nıcht auf die andern ıe gleichen Schlüsse ziehen Ir dürfen oylaubt ?
Das geschieht vielfach. He1(t das ber nıcht dıe Sache uf enirgendwelche formale, äußere Merkmale W1E das der Jn
Kopf stellen ? Es ist doch unbestreıitbar gewiß, da{(} ”auluserklärbarkeit, sondern der gelstige NNalt. wohl die ıhm Zu teıl gewordene krscheinung als auch dıe andernMit diıesen Aufstellungen trıtt St:; W1€e CT wohl weıß, mit tiefster Überzeugung als leibliche Erscheinungen des wirklich

in. Gegensatz Z alten dogmatıschen Überlieferung, WO- auferstandenen Jesus ansah nd bezeugte. W arum Sagt {nach äußerliche, hıstorisch. konstatierbare Kreignisse 1111 welcher Art diese Erscheimungen 9 darüber blieben WI1TL
auch bel Paulus völlig 1m Dunkeln ; nd wıe Paulus dıeselbenLeben JeSu, namentlıch seine Auferstehung, als das Siege] aufgetaßt haben moöoge, das helfe keinen Schritt weıter, we1ılseiner Offenbarung und als Glaubensgrundlage angesehen seıne Auffassung natürlich seinen Vorstellungen über solche

wurden. Diesen alten Standpunkt wıll ST als WISSEeN- Dıinge entsprochen habe St möge einmal beweisen, dal} die
Schaitlıch unhaltbar erweisen. ecC hat 8 mnıt selıner Erziehung des Paulus für ıhn die Vorbedingungen lıeferte, eine

visionÄäre Erscheinung mıt einem leibhaftigen AuferstandenseinForderung, daß dıe T’atsachen 1m Leben ESU, uftf dıe verwechseln. „ Völlig 1111 Dunkeln bleibt“ die Sache doches ankommt, auftf keinem andern Wege festgestellt werden Ur dann, WEC11!)] an ”aulus rundweg den historischen Glauben
üssen als uf demjen1ıgen der historischen Forschung. verweıgert der ıhn für unfähig erklärt -ın dieser Angelegenheıit

irgendwelches Zeugn1s abzugeben. Geht 1119 einmal sowelt,Nur diese. annn über hıstoszische Tatsachen pelnden;;
eine innere Bezeugung“, innere Erfahrung oder (slaube Läßt Nan sıch auch nıcht mehr imponleren durch „„dıe

Paulus bekundete Massenerscheinung”‘, da Ja ‚„ d1e suggest1veermag den Krweis nıcht A eıisten. Der Glaube selbst Macht er Visıon namentlich be1 reli21Ös erregien Massen be-
beruht Ja aut den siıchergestellten Tatsachen, 4ISO kannt ist nd der Schluß autet: ‚wohl stehen WITr hier VOTL

1ese VOTaus. kKecht hat St. AI darın, daß der Kreuzes- einem Katsel- as heıilt aber grade, mnangelt jede Siıcher-
heıit der Einsicht.““ Eın Rätsel, fügen WI1r hınzu, das ohne AN-, Jesu mnicht als eine ‚Offenbarungstat oder 41S- etwas nahme der Auferstehung als hıstoriısche :Fatsaäche eW12 ungelösteimnisvolles SIC. erweısen Jäßt, WCI1L nıcht dıe Aut- bleiben nu(ß.

hung als empirisch historisches Haktum konstatiıerbar Wenn s() VO St C1e Äußern Offenbarungswunder
Sst Auf.. den Beweils der Auferstehung Christi kpmmt nıcht als icher gestellte historischel Tatsacheq anerkannt
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den Leben SC1I1NEeT Kelig10N und Lehre Ss() hoch über SCIHEI1äßt e dann etwa C1e Krscheinungen auft dem
(;ebıete des 39L Krliebens WIC S16 bel den alttesta- Zeıit daß G1 ‚u ıhı nıcht heoriffen nıcht historisch ab-
menthlichen Propheten und namentlich 111 der erson Jesu geleıtet werden kann daß l WIC losge OStT AUS den Z
1988 entgeventiretien als EeLiwas 111 ihrer Kıgenart Unerklär- sammenhängen de1 Geschichte und darum als 111 gelstiges
lıches und darum wirkliıch (;eheimnısvolles W underbares Nunde!r erscheıint das auf C161 Kı  {t AUS CTEr höheren

Welt hınführtcvelten 111 Auch das Mess1ias- und (sottessohnes-
soll sıch dochDE ußtsein Jesu S! EeINZIZATLIE ZET: Um diesen Bewelıls ZU entkräften W IS St zunächst wieder

ULISCTL- Kenntnisse über en Ent-nıcht jeder natürhlichen historisch-psychologischen KErklä- hın auf das Ungenügende
wıck] Jesu nd über Zeıt W kennen die Ver-IU entzıiehen ID wıird da geredet VO elementaren bindungslinien zwıschen Jesus e1INeE: uıund der Zeit: 111 der E1“rellg1ösen Krälften un V orgängen VO rel1g16sen Kkstasen te OWI1E der Vergangenheıt, AUS der An schöpfte, anderseılts

Che ZW Al GH46 SCW. Unberechenbarkeıt und S \ cho- Zzu dıe Behauptung der Unableitbarkeıit WagenN Zu

logische Regellosigkeıit aufiweısen aber deswegen WECN10 :können Ich aber, das, /OVOIl W IT keine Kunde haben,
Iannn auch nıcht dazu verwertietl werden, 111 C1L1E ErkenntnisEeLiwas wirklich eh eimnı1svolles Unableıitbares als
umzustolßen dıie sıch 115 AUusSs dem bekannten Materı1al auf-ndCFG ähnlhiche seelısche Erı egungszustände wırd Miıt Beifall werden St dıe rteile der ‚„ NEUTESTA-drängtgesprochen JIl „Lebenshöhepunkt VOILL de1 Art mentlichen Hıstorikei verzeichnet welche dıe Abhängigkeıt Jesu

S16 wıeder und wıeder manchem iIrommen Bewußt- Dieseneıt SC1NE hıstoriısche Bedingtheıt aussprechen
Für den doch nıcht ZU unter- Urteilen stehen abeı beı denselben „Historıkern andere SCHEN-SCIE geschenkt werden

schätzenden Eınwand vebhe dem Selbstbewußtsein und über, welche das kıgenartige, Selbständige, Bahnbrechende, Aaus
der eıt Unableitbare stark hervorheben Bousset 1ST der An-

den Selbstzeugnissen Jesu vegenübeı dıe doppelte sıcht handle sıch bel Jesus SC Leben A ES 112 1nBem.-
Möclichkeit eC41 weder iıhn 11 111 üÜübelan Innersten auf em Boden des Judentums durchaus unverstäind-

diese GestaltNMienschen der ! fü11 1bsichtlichen Betrüger O ıch bleibt‘ nd fragt : 55 bleibt dıe Möglıchgeit;
1111 Kahmen des Spätjudentums auch 11 1381 EetIwas ZuU verstehen,erklären Ood eı uf dıie hıstoriısche Krklärung SCIHOX} Per-

Ss()11 ZU verzichten hat
1ST nıcht überall vielmehr greifbarer Gegensatz vorhanden?‘‘

mehr tast mitleichee Gering- Schürer redet davon, da beı Jesus „wesentlich Gehalt
schätzuneg als Auf Laı:en S5olche UrteileWıderlegung O® Cd1eses 111 geschichtlich bedingte Formen gekleidet ist
Entweder oder wohl Eindrtruck machen sicherlich [0)8! als ‚„„Histo: ilker anerkannten Männe!ı 11 machen unserem

Autor siıchtlich schaften. Er findet SI 55nıcht auf den historisch geschulten I heologen Der getrieben“ der geradezu „bedenklich“‘, anderseıts g1DtHıstorıkei WISSC ben C116 Person hıstorisch zu verstehen. iıhnen die harmlose Deutung, da Jesus damıt 1i dıe historische
Auch cdıe relig1ösen Bahnbrecher SE1GH Kinder ihrer Zeıt Kategorie des „schöpferischen Genius‘‘ eingereiht werde, W OIT:

x  ST und 1ätten mı1t ihrem t1eisten Erleben iıhr aber offenbar der exzeptionellen Stellung un Bedeutung
Jesu eın Genüge geschieht.gewurzelt darum recdeten cAe Propheten als Sprecher Zuletzt soll 1Ne geschichtsphilosophische Betrachtung dieser

(ijottes allzgemeıne KErscheinung der Kelıg10nNS- „historischen Unableitbarkeit“ den Todesstoß Ar EsSC
dessen Bewußt*sein überveschıichte darum redete Jesus WITF: ausgeführt, 1n Unterschied zwischen dem Zusammenhang

VO Naturereignissen und em Zusammenhang geschichtlicherdas prophetische noch hinausg1ne, > WI1IC (ı SIC
kreignisseredete W enn W 11 Jesu Innenleben auch nıcht ausdenken Ersterei stehe unter em (Gesetz der Aquivalenz Ol
Ursache nd Wirkung ; bel letzterem SC1 1€eSs nıcht der Fall,;könnten, SC lıege deswegen noch kein Bewels VO daß dieser S{} aber trotzdem kausale Verknüpfung. Da das

AUS dem Rahmen des NMeenschlichen QaANZz heraustrete nachfolgende kreignis, die Wırkung, nıcht eintach aus dem ıhm
denn auch echt menschliches Innenleben könnten AT“ als Ursache Vorhergehenden berechnet werden könne, sondern

ber dasselbe hinausgehe,. S61 auf dem Gebiete des seelischennıcht ausdenken WEeNnNn asselbe hoch über 1NnSs stehe Daraus folge, dalß
Vert scheıint selbst das („efühl ZU haben daß nach dem

und geschichtlichen Geschehens dıe Regel.
CAiNe hıstorısche Erscheinung WIC die Person Jesu noch nicht

Berührten noch C111 bedenklicher unerklärter est übrıg deshalb aus dem Zusammenhang der Geschichte L11 geheimnis-
bleıbe Kür ci1esen hat T noch c1ie Krklärune hereıt voller Weise heraustrete, weıl SIC AUS en gEeISUNSECN Regungen

iıhrer Zeıt sıch nıcht eintach deduziıeren restlos ableiten lassedıie Zeıtferne und cd1e Unmöglıiıchkeit 111 der W 11 uns St übersieht 11 daß uch das HEFE seelısche Geschehen und
befänden 111 JENCI Vergangenheıt vollkommen AUS- dıe Entwicklung 111 der Geschichte nıcht auberhalb aller esetze
zukennen SC1 4uch ein Hindernis tür J2  < völlıye Be- steht Sind dıe esetze dıe freje Wesen leiten auch nıcht

SCHAaU unabänderlich und fest ZU bestimmen W1C dıe phy-greifen der Person Feser Dies S jedoch TENZE
siıschen esetze sınd 516 eben doch vorhanden nd i1Stdıie 111 Yahz normaler W eılse UDNSCeFe Eıkennen QEZOSECN möglıch SCWI1ISSC renzen festzustellen welche dıe menschliche

C1Le darum keın vöttliches (seheimnıs anzudeuntenSCIH, Natur N1e überschreitet Wäre dem nıcht ÖOnnte 11an Ja
brauche ()ffen vestanden solche Grenze hätten überhaupt nıcht VO Gesetzen der Entwicklung reden. Es 1SEt

W. eigentlich nıcht mehr erwartet bel C114 (‚eschichts- Verdienst des gelehrten französiıschen Apologeten Abbe
Broglie, diesen Punkt klar elegt 1aben. Alle Argumentdurchdringung, dıe sıch der herkömmlichen Eirkenntnıis St VEILNOSCH die Wahrheit nıcht u erschüttern, da (} offe

über CHCH weıiß un e SOar IF begreıfen ylaubt are ] ranszendenz hıstoriısch festgestellt werden kannn und dal
WaTUum Jesus miı1t dem 111 innerlichster Überzeugung WUL: 111 der Person und 1111 Werke Christı Ce1INeE solche Transzendenz

oder geschichtliches Wunder vorliegt, Mıt CII Mohammedzeinden wennschon objektiv nıcht begründeten Nspruc.
auft wahre Gottesscochnschaft auiftreten konnte und mußte der Buddha und manchem „schöpferischen Genius“‘*

wırd die Geschichtserk]15ATUM iertig ; mM1 Christus wiırd SIC
e1INneEIM Anspruch den LL16 111 Sterblicher erheben hat fertig, solange S51 ıhn ediglich natürlich 7U erklären sucht: das

un 116 anderer erheben kÖönnte ohne dem FEluch ZCISCN klar mitliche rationalistische. Erklärungsversuche,
der Lächerlichkeıt anheimzufallen ohne daß Nall ıhm denen der C1116: noch unzulänglicher und unbefriedigender 1st

A  als der andere.deshalb den Vorwurf 4X chwärmers oder Betrügers
A machen berechtigt A{l  o Wo glaubt 1Un aber St doch das underAB fin-

Noch GiIBHG6EH andern Wes, das (jeheimnıs der ()fren- den das für 111 wesentliches Merkmal der Religion _
ansıeht Es bekundet Sıch Sagt en 11 nnern und hıerbarung mıt Hılfe der Geschichtswissenschaft empıNSCh
lediglich innerliıch Es beruhe nıcht auftf 61 Reflexionkonstatieren wı1{l als C1INEIN Irweg aufweısen ;FENUS;

sagt INALl, steht mıiıt CL 1LET. SAl ZCh Persönlichkeit (&88| 3081 des dıe Unerklärbarkeıit konstatierenden Verstandes, SOI1-
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sein Waort Aber SAn verschmähte den Beweis durch dıedern lediglich auT einem unmittelbaren, überwältigenden
Eindruck gyefühlsmäßiger Art 35  as @ wohl, dQas under nıcht, un nach der ältesten evangelıschen ber-
die Jünger Jesu ın den Lagen nach dem Tode iıhres lıeferung machten gyerade diese den gewaltigsten IN Erues
Meisters 7B der Überzeugung brachte, e1INn gyÖttlıches Wenn Jesus durch dıe Kvangelıen hındurch heute noch
Wunder ZU erleben ” Doch siıcher nıcht irgend welche Ss() wunderbar und geheımnısvoll wirkt, alles A

verständıige Kınsıcht in dıe Unerklärbarkeit desjenigen, iıhm, jedes Wort und JEder Zug, 2000 re hıindurch
Was S1E damals eriebten,; sondern der unmıttelbare Kın- dıe Menschen s() wunderbar erhebt, daß S1Ee W1e 1ne
druck, daß ıhnen hler eINe übergewaltige (jottestat eNt- Gottesoffenbarung anmutet, S: steht der Schluß aul „einen
gyegentrete ; denn (S50t1 hat dıe Macht AaUSs dem T’ode In (1} ruhenden Menschen‘“‘ ın dem yemeınten Sinne
wıeder ZUIN Leben AB erwecken. [ag Wd  u das {nt- 1n keinem Verhältnis Ü cd1eser Wirkung, diese ist dann
scheidende, cheser Kındruck VO eINer Machttat, ALn vielmehr das unerhörteste Wunder der (eschichte. Nur
stellungen Ww1e kKegelmäßigkeiıt (des ((Geschehens und Darch- ‚1111 Tilelil das ın Jesus überwältigend eNigegen-brechung cheser kKegelmäßigkeıt spiıelen Cdabe] D siıcher tretende (z;eeintsein VO (5Otf und Mensch ın der wahren,
keine Kolle ; solche V orstellungen hegte al damals Ja herkömmlich chrıistlichen Bedeutung faßt, gewıinnt
noch SI nıcht.“ auch 1nNne UOffenbarung, C1e Cd1esen Namen wıirklıch V1 -

ber WwI1e konnten denn dıe Jünger den unmıittelbaren, ST1E cient
überwältigenden Findruck vVvon der „übergewaltigen (sottestat“‘“
empfangen, WE nıchts Außeres, Objektives geschah ” Auch

Von mancher treffenden Ausführung der vorliegen-den Schrift bedauerten WITr aufrichtie, daß S1E A ine
iußere Tatsache vorhanden SEIN.

auf das Gefühl solchen kEindruck ZU machen, mu ( eine Anschauung hın verschwendet 1st, über dıe S1E hinaus-Ist S1e aber vorhanden, W aruin
SOl S1E sıch dann nıcht konstatieren lassen » St wıll en Jün- strebt un! iıhrer LIragweılte nach d hinausreicht. Denn
SEIN gewissermaßen verbieten, 1ine verstandesmäßıige Reflexion
ber das ıhnen entgegentretende BreIgNIS anzustellen. r ällt

der V erfasser IST, mıt cheser Anerkennung wollen WIT
nıcht zurückhalten, eın selbständiger Denker, der dıe

ode wıieder ZUn11) Leben ZU rufen.‘‘
S1E aber doch urteılen : „denn ur ott hat die Macht, AUS dem Probleme scharf A fassen und selinen nıcht selten tief-Ist das Feine KReflexion ?
Man sıeht; . kannn sıch ber dıe Sache SAl nıcht einmal natur- SINNIgEN Ldeen ın treiflicher Darstellung Ausdruck ZU
liıch ausdrücken, ohne se1iner eıgenen Ihese widersprechen. geben versteht.Muß überhaupt der Verstand immer vollständig ausgeschaltetsEeIN, etiwas starken kındruck auf As emüt macht ” Sollte Bärenweiler (Württemberg). Dentler.
aber Je be1 en Jüngern TEr em ersten Kiındruck der ‚„„Macht-{üt-; w1e St will, der Verstand zurückgetreten SE 1st
sıcherer, dali S1IE nachher In en kommenden Jahrzehnten der Schanz, anl DE, Prof. d Theologie Al der UnivérsitätKämpfe Uun! Verfolgungen recht nüchtern ıhm Gebrauch
gemacht haben werden. Paulus argumentiert doch 1n dem be- Tübingen, Apologie des Christentums. Teil ott nd

dıe Natur. verm R verbess. Aufl Freiburg, Herder 1905kannten Kapıitel des Korintherbriefs recht zuhl verstandesmäßılg, 792 Ödıalektisch über as Wunder der Autferstehung. Hatten dıe
Jünger ber Regelmäßigkeit des Naturgeschehens und deren Die » Apologie des Christentums « < Schanz wıirdDurchbrechung auch nıcht dıe scharften Begrifte von heute,wußten sS1e doch ebenso sicher als eın moderner Naturforscher,,

se1lt Jahren als Hauptfundgrube wissenschafftlicher polo-getik betrachtet. Der erste un wichtigste Band diesesdal Erweckung e1nes Toten ber dıe natürlıchen Kräfte hinaus-
gehe. Wenn der rel1g1Ööse Intellektualismus SeIMe Fehlschöpfung Werkes erscheınt In (3 Auflage, welche der Verf.
der Apologetik“‘ 1st, sınd schon dıe Apostel nd namentlich mıt Recht vermehrt un: verbessert nennt. Wohl ist chePaulus nıcht davon freizusprechen. Zunahme nıcht 5( Stark, W1IE beı der Auflage, weilche

Im Christentum als der keligion des (zeistes oipfelt Ar der ursprünglichen 354 Seıten deren 668 brachte;nach dıe geschichtliche Kntwicklung der Religion. In immerhiıin ist der and allt 792 angewachsen. Dieser
der christlichen Keligion wırd der erson Jesu entscheil- stattirche Zuwachs stellt VOT allem C1e Bereicherung Clar,dende, zentrale Bedeutung zugesChrieben : Jesus ist nıcht welche dıe apologetische Latteratur (1m weıtesten Sinne
TALT: der Bahnbrecher, der Durchbruchspunkt der 616 des Wortes) 1ın den letzten Jahren erfahren hat der
Religion, GT 1st auch mehr als das persönliche V1 gelehrte Verft. ıat cdieselbe 1n S} gründlicher Weise be-
bıld der Frömmigkeit, 61 ist der lebendig fortwirkende arbeıtet, daß kaum e1INn Dutzend Seıiten seINESs Werkes

Als solcher Se1 ß fürQuellpunkt der Geistesreligion. ohne Spuren dieser Tätigkeit geblieben SINd. AberTt auch:dıie Gläubigen wahre Gottesoffenbarung. Durch die MRr das Quellenmaterial alter eıt ist vielfach durchgesehenmittlung der Kvangelien wırke (T fort und fort auf dıe und vermehrt worden. Man WIT! 1m allgemeinen nıchtGeister ; diese erleben eis aufs 16U€6 VON ıhm her den wünschen,. daß Bücher ımmer eingreifende Änderungenüberwältigenden relig1ösen Eindruck eINEeSs A (3Ott ruhen- durchmachen MUssen ; aber 11 dA1esem Falle Cdürfte dochden, gotteinıgen, 1n (5Off geborgenen AMIENSCHEN: . Seine dıe Freude darüber vorherrschen, daß e Krgebnisse derGotteinigkeit Strome in unLLSs hinüber; und el WIT da- apolögetischen Forschung wıeder ıne umfassende krıtischedurch ott nahe gerückt werden, eıl (sott 11185 nahe Darstellung gefunden haben Beim Vergleichen der beıden
Tete; SEe1 diıeses Erlebnis A1L Christus für uns eiıne (jottes- Auflagen sıeht Nal 1n der ergänzenden Arbeit Cdes eErtbekundung, 1inNne UOffenbarung. Diese bedürfe keines hınzu- den Hortschritt der Apologetik 1 etzten Dezenniumtretenden äußeren Beweises, Are Wahrheit un Kraft sehr deutlich ausgeprägt.liege eben ın dem unmıttelbaren Erleben. Dies erscheine Natürlich ist CS unmöglıch, dıe Änderungen, meıstauch als Hauptsache nach der Überlieferung Cler Evan- Zusätze, welche sıch auf phiılosophische, geschichtliche,gelien. SXEYEMUSCHE, naturwıssenschaftliche Fragen beziehen, auchWır bezweifeln nıcht, daß Jesus nıcht bloß durch 1LUTL ZU skızzieren. Wiıe schon Öfter vgl. T’heol RevueHandgreiflichkeiten“ ® h Außere Wunder sıch AaUS- OO Sp 27.0); nımmt der erf. auch yetzt Stellung Zzulesen und Kindruck gemacht hat, sondern durch die den 1EeUEN Aufgaben der Apologetik. Er Sagl 1m Anse Macht und Hoheit seiner Persénliclukeit und durch chluß den bekannten Erzbiäclng Mignot VO: Albı :
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ADl T’heolog1ie kann sıch mıiıt dem en beschäftigen, Gerichtsbarkeit ware In dıe drei Unterabteilungen vom kirchlichen
Er mMu Gerichtsverfahren, Ol en kırchlichen Verder Apologet ist der Mann der Gegenwart. lıchen Strafen Zu zerlegen. gehe{n und den xırch-

auf SeINE Zeıtgenossen wıirken. Man 5 über dıe KOT- Al dıe V orzüge, die iıch I1l IL Teıl des Werkesderung, dıe Aussöhnung der modernen Kultur mıiıt dem hervorheben mußte (v  gl H6061 Revue 1002 Sp 4A10 E}Christentum und der katholischen Kırche g€1 che AT eıgnen ın gyleichem, nıcht SAgech noch höhereme}  gvabe des Jahrhunderts, denken W1IE LAl will, darüber (GGrad dem abschließenden eıl Inhaltlıch ist derselbekann nıemand ernstlich im /Zweiıfel se1n, daß, WECI auft außerordentlich reich. Die einschlägıgen staatlıchen Be-
creselbe einwırken will, S1e Kkennen und SA gebrauchen

Z {(Jıie AD stımmungen 1n Deutschland un Osterreich werden über-
wıssen muß“ (S auch V Oorw. N ql namhafrt gemacht. Besonders SEe1 erwähnt, daß Verfthandlung über dıe Geschichte der Apologetik beschließt
eg

STEeISs 1n mehr oder wenıger ausführlicher, jedesmal Über„Die Meinungen stehen einander schroff gegenüber, übersichtlicher W eıse dıe (Geschichte der einzelnen Kechts-aber eINESs ıst siıcher Dıie Kırche annn 11UT durch ıhr institute o1Dt Desgleichen begegnen WITr auch hıer einer
unfehlbares Lehramt un: iıhre teste Urganıisation ın den geradezu Staunenswerten Akrtıbie ınd wohl nırgends Iindet

allen Seıiten SCOCH S1Ee hereinstürzenden W ogen als sıch dıe Liıtteraturangabe in solcher V ollständigkeit. Ich
der teste Fels bestehen un: dıe christliche Wahrheıt Dbe- oxlaube SOSar, daß In beıden Bezıehungen des (iuten wıcder
schützen. Kıgentümlicherweise mehren sich gerade 111 eher AA vıel als Z WwEN12 geschehen ist Nur dıe kegesten-Hrankreich dıe (2e1ster, welche sich C Konzessionen werke V Ol1 Jaffe und Potthast sınd T kurz weggekommen ;AaAl dıe moderne Kultur aussprechen“ (S 56) (las letztere wird, SOwelt ich sehe; überhaupt nıcht, dasWiıe früher, sSınd auch jetzt ın d1esem Bande Nt-

Nebentitel (sott un: Clıe Nautur«
en eEINZIYES Mal S 625 2 verwertet, woDbelsprechend seinem noch 3881 Druckfehler siıch eingeschlichen 1at (lies Nr 35648)naturwıssenschaftliche, VOT allem bıologısche Fragen ZCH Auch werden cLe Fundorte der zahlreichen Entscheıidun-ihrer apologetischen Bedeutung eingehend behandelt W OI1 =-= YCH der römıschen Kongregationen, abgesehen VOL denden. Die (‚eschichte des Darwınısmus bezw. der Ent-

Der
1n Rıchters . Irıdentinum verzeichneten, jedenfalls derwicklungslehre wırd Dıs 1n das Jahr 1905 verfolgt. Kaumersparnis halber tast nırgyends angegeben, Im übriıgenVerf behält seine ruhıg abwartende Stellung und mot1- aber SE1 hıer noch 4usdrücklich konstatıiert, daß A Kaviert seıinen Standpunkt ENAUEC unter Berücksichtigung Yalıben dıe Kiırchenrechtsquellen ‚ und ZWAaTr bısder bekannten Ausführungen W asmanns. herauf Zl den neuesten 1n der ausgıebigsten W eise1INne wesentliche Erleichterung für den (rebrauch und, WIe E$ sıch gehört, AIl erster Stelle herangezogendes Buches bıldet be1 den /ataten dıe Wıederholung der werden.

Büchertitel des häufigen Ou der Auflage. Im einzelnen gestatte iıch mır zu bemerken, daß im 813Münster dıe Syn 7761 Chälons An der Saöne abgehalten wurde S AT2Jakob  E RR Margreth. Die wıederholte Angabe (S 4.2 I U., 545 v S nach der
BHBestimmung des Irıdentinums solle der eventuell 1inNn.e Pate gleichen

Sägmüller, Dr B Protessor der Theologie A1L2 der Un1- Geschlechts W1€E der T äufling SEIN, ıst nıcht richtig. Das Konzil
versität Tübingen, ehHNrbuc des katholischen Kırchen:- SAgı vielmehr ausdrückliec] „ U US LANLUM, SiUVE DAr S1U0C mulier
echts IL (Schluß-) Teıil Die Verwaltu der Kırche vel Aad SUM MUM UNA (SPS-» XOAAXSEN: de ref. MALF.oQ0  NS 2) Aus Apg Ö, C& 425 : Läßt sıch nıcht bewelsen,Freiburg 1 BIS Herder, 1904 (VA: 434 5 da der konsekrierte Bischotf fähiger Spender der Fırmung E

Dem 1im 1LUO2Z erschıienenen DE eıl des S.schen W C111 hıermit dem Priester dıese Fähigkeit abgesprochen werden
soll Denn Philıippus W Ar bekanntlıch 1L1UT Diakon. Und "TridLehrbuchs reiht sıch der vorliegende Schlußteil (4 Buch) Vr AdAe CONALFM.,. heißt der Bischof nur ordinariusinhaltlıch 17 durchaus ebenbürtiger W eıise cl. während MinıSter SUNCLAML Confirmationts. Kraft allgemeiner Gewohnheit

(1 AIl mfang C1e beiıden voraufgehenden Abteilungen ist dem Bıschof innerhalb seines Sprengels dıe Fırmung fremder
zusam men (400 S.) übertrifft. Den (regenstand desselben Diözesanen ohne welıteres QYESLALLEL, vgl Lehmieuhl, JA 1'[l0

9 Laurentius, Instit. Zur. COl 19053, FE 51 S 425 Dbıldet die 1n dreı Abschnitte gegliederte Lehre VOI Cder IOr dAe CONS: Sagl nıcht, dal der Pate UT einen Firm-Verwaltung der Kıirche: Zuerst kommt Cdıe Verwaltung lıng, sondern dal der Fırmlıng äur einen Paten haben soll ( 427 X}
des kirchlichen Lehramts ZUT Darstellung. Der zweıte uch 100 e0dJ}. ıst nıcht einschlägıg ; B handelt davon, dal} ım Oot-
Abschnitt beschäftigt sıch mıt der Verwaltung der ofestas fall eine un dieselbe Person T’auf- und Firmpate bel dem glel-chen Individuum Se1IN kann. Dagegen are Zu verweılsen aufOrdinıS, wobel 1M i Kap cChıe Sakramente mıiıt Ausnahme Pont Rom. De confirm. „NUubbus Praesentelt NUSL utder he selbstverständlıich auch des bereıs 1ım FE Teıl Au0S, plures“. 427 ( verm1(t 200288| die /itatiıon des
ausführlich behandelten Weihesakraments und die der Synode Neocäsarea (314/325) Nıcht blo( des

Viatikums willen, sondern auch 7 OMMUNM () (L [T07ru InSakramentalien, 1111 Kap CıLe Ehe, 1m der Kultus,
insbesondere dıe Meßliturgie besprochen werden. In ideltrum mussen in den 432 genannten Kirchen

konsekrierte ostien autbewahrt werden, vgl Rıt Rom. tıt 7B  5}drıtten Abschnuitt V OI1 der V erwaltung der as IUF1S- 1} (& l 452 soll CS ohl heißen, daß die
diclionis betnfft as Kap C1e kırchliche Aufsicht, Cdas Kommunion Morgen bıs zum Mittag gespendet werden

darf. Das ebenda Anm. YENANNIE Wiener” ProvinzialkonzilAn dıe kırchliche Gerichtsbarkeit, WOTall sıch e1in über
das (Ordens- un e1IN über das kırchliche Ve Sagt wenıgstens „ A0 AuUrFOra USQOUE ad meridiem“ und UTr bei

1rmögen starkem Konkurs erlaubt „Ctiam pOost meridiem“. Auch dıerecht anschließen Rıtenkongregation DJESLALLELIE ın solchem Fall dıe AusteilungDie gewählte Dıisposition wırd aB®  208| 1m 28 als sehr „ALLQuaA OFAa pOost meridiem“ C dept. 1816), nıcht „nochsachgemäß anerkennen mussen. Abend*““.Da dıe krörterung über dıe Am Karsamstag dart die Kommunionspendung GLSTt
BRE; das La1ıensakrament, siıch ın dem Abschnitt der Ver- nach em Amıt erfolgen (S AD a jeder, der 1ın einer
waltung der Potestas Ordinis findet, dürfte allerdings nıcht ohl schweren Sünde sıch befindet, ZUIL Beichten verpflichtet se1

rechtfertigen semn. Andrerseits verm1(t nan ım drıtten Ab- abgesehen Ön der Jährlichen Beıicht wird 440schnitt dıe wenıgstens kurze Erwähnung des kirchlichen (sesetz- nıt Unrecht behauptet. Den 1 I1 I7 in dem Abschnuitt der
gebungsrechts, nachdem dessen Behandlung dıe Lehre VvonNn den Verwaltung der potestas ordinis behandelten Ablalß Vert
materıellen Quellen des Kırchenrechts bereıits im zweıten 720 Inıt xecht einen. Ausfluß der potestas 1urıisdictionts.Buch eine Stelle gefunden. nd das Kapitel VO:  3 der kirchlichen Zur orm Zzur letzten Olung gehört „Amen“ nach „deliquisti“
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t19 gelehrt, daß ıuch‘ nach älterem Reche dıe Paten nıcht un  E1-CS 445 u.) 446 A Ö% ware /A8E Vermeıdung
von Mißverständnissen beizufügen, da{(} dıe hn le 115 einander VCIW andt wurden. Irrıg ist aber dıe Berufung auf
fährlıche KTankheıt eıner schweren Operatıon sich Unter- IN E D, welches über dıesen Gegenstand nıchts enthält.

Der Iraktat Ebenso ırrtüumlıch behauptet erft. wıiederhaolt S 552, a Irıden-ziehenden dıe letzte Olung nıcht empfangen können.
De septem Ordinibus eCCLEeSIAE, welchem Ö, AA entnommen t1num habe (Dess XC Ar ref. MAEF. 4) S Impediment
ist, rührt sicher nıcht Hıeronymus Her vgl. Bardenhewer, der affinitas SUPEFTDVENLENS auf en zweıten Grad beschränkt. i  i

. ) IMD. publicae honestatis führt en jetzigen amen se1lt der MiıttePatrologıe 416 532 CS 447 450 ware bel der Litte-
ratur E Hornstein, Les sepultures Aevant l)  OE ELC:; PDPayrıs des Jahrh. (S 554 OJ denn in der wahrscheinlich
1895, anzugeben, Wenn CS 45 3 E 6 heißt as Irıden- 1n den ] D geschrıiebenen Summa Rufins indet sıch
tinum habe ess @E de Ver. 13} bestimmt, dıe Ouarta bereıts SCS Bezeichnung 1mM modernen SINn (ed. ÖMNGETr, D 4535 SQ.}),
Funeralium solle dört, WO S1e selt Jahren bestanden habe, nachdem schon ZUVOTL Paucapalea 1n seiner Summa (ed Schulte,
auch fernerhiıin bestehen, 1st JS keineswegs DSCNAU., II geschrieben: R 20 ( h ON 4S (prohibentur nuptiae),

4l ınter Hatrem pT SPONSUHL filit, pf Alıum et. SPONSOML natris“.455 würden dıe ältesten allgememınen Darstellungen des 537 f verdıiente erwähnt werden, da{(} dıe CEherechts besser nach der Zeıt ihrer Abfassung als nach der schlossene eıt ehemals LEMPUS feriarum hıelß, vgl Ru-
Zeıt ihrer zufälligen Drucklegung vorgeführt. Auch verdienten fin d cat. 45395 o Tancred. ed. eAut. S #Ye] SMdaselbst dıe einschlägıgen Art eıten Robertus Flamesburilens1is 567 scheıint mMır der zwıschen dem MAETEMONLUM a'atacm und
nd ON Raymund Pennaforte eine Erwähnung. ()b dıe kurze dem INALV CONSUMMAEUM hinsıchtlich ıhrer Auflösbarkeit beste-
Bemerkung eines Anselm Laon: 94 frigidae NnNALUFAE est
D, non nperfectum est CONLUGQLUM, Aimittat LDSA CUM et Se1IN.

hende große Unterschied nıcht schart SCNUS hervorgehoben 7
Ebenda Anm steht, da(} höchst selten dispensıiert wırd

nubat alteri“ (Migne 1J 162 1m Sinne des „CONSENSUÜU U- beim MAtr. FALUM, dagegen 569 D dafß jeder Jahrgang der
LUGIUM iInılıatur, copula nerficitur“ F verstehen SCI
(S 464 °); scheınt nır zweiıtelhaft. 464 D ware auch auf dıe etr.

Acta Sedis mehrere solcher Fälle enthalte (vgl auch 559
- u.) Das ITridentinum bedrohte (Sess. C E Ae SDarstellung In der Summa des Magıster Rufinus (ed. SiNGECT, MAaAtI-. 6) dıejenıgen nı1t en Bann, welche leugnen, da(} dıe

D 445) ZUuU verweısen und ebenda Anm. ware dıe gegenteilıg nıcht vollzogene Ehe durch die fejerliche HrOfFEeSSLO peligi0sa deslautende Dekretale Lucius’ 111 LipnsS Fl 39; 16 bel Fried- In
namhaft za

einen atten nıcht gelöst werde (Zu 569 0.)berg. uUuingque _ comprlationes AnNTiQUAE, der 403 zıtlerten Entscheidung der CXmachen. Zu 465 L7 1st ZUuU bemerken, dal} Hıldebert 17806 WT dıe O1l der Frau erbetene thort SecHAaAratıo VEr e1sTours behauptete, der Priester sSE1 der Spender DE obwohl dıie I1tes COeltica des Mannes ärztlıch konstatliertdes khesakramentes (Sermones Ae ALDersis 45, Migne FL, WaL, S je(} sıch aber nıcht nachweisen, da derselbe seINE928) 466 sollten dıe Arten der FEhe besser nach Eintellungs- Krankheıt verschuldet natte..gründen grupplert SeIN. Ebenda WAre M > da 300088| a  jJetzi
Nıcht blo(un IMALF ratum durchweg dıe unvollzogene Ehe der Christen Die Dehnition der Liturgie 602 1st ZU Sversteht. Früher W ar der Sprachgebrauch eın anderer, vgl die Priester, sondern alle Mitglieder des Klerus Sınd lıturgischedıe Summa des Magister Kulınus, 4A41 467 Personen. |DEIK heutzutage 4S Abstinenzgebot All Hen auf einen

unterscheıdet m1t anderen das matrimonium ınvalıdum In Freitag fallenden Festen zessiere ( O32 ıst nıcht riıchtig.
IN Wrraıtum und nullum. Diese Unterscheidung scheıint mır nıcht 640 ware Nikolaus’ Brief Aln Erzbischof Arduıkus Be-
begründet. Denn dıe Klandestinıität 1st ohne /Zweitel nach en Sal1cONM a Z 11 2767 D erwähnen, WOrın ( he1i(t : ”  4AsQuellen auch eın trennendes khehindernis, vgl CONS! Bened. DL (ecclesias) aultı CPLSCOPOFUM licet S111C NOSTT'O Praecepto UMN-
„Stnguları nobis“ Febr. 1749 ( Richter—Schulte, T nı- dum SANCLAS regulas dedicare“ ; diese doch wohl auf die Hr-
dent. 554) Andrerseits bezeichnet z. Tankred, Summa de lasse Gelasius’ Bezug nehmende Erklärung erstreckt sich offen-
matrımonio, ed. Wunderlich, D die anderer trennen- bar weiter als auf den römiıschen Metropolitansprengel. 47der Ehehindernisse ungültigen mMabırımonıa als ulla: Vgl auch I X VEFT 1st unzweifelhaftt einNe pseudoisidorische FälschungRichter-Schulte 245 H 54; aurentius {ÜR nd AUS b der Synode Sevilla 619, vgl. Hınschius, Deecret.
S.s. Überschrift Z L ADie Annullation ungültiger Ehen‘‘ Ps.-Isid D.1 628 458 S (S 640 ?) 645 mu (} 11° Ermög-46 Ul IO ware VOTI Döllingers Hıppolytus und Kallistus lıchung des Verständnisses der Titel des Grisarschen Autsatzes
(1853) die Quelle ıppol Philos. EX; E (Migne 16, 3586 SQ.) näher bezeıichnet werden : MUSALCO —4 AN VEenancıo0 al
anzuführen. In der 469 stehenden Hıeronymusstelle (eD. Tr Laterdno e g abitı. 1 D IL, 19 S 665 ll) Sagl nıchts
Ad Ocean.) rd nıcht sowoch! der Unterschied zwıschen at- davon, da dıe Verhandlungen eınes jeden Gerichts als InstanzIıchem und kırchliıchem als vielmehr zwıschen staatlıchem nd gÖtt- bezeıchnet werden. Ks he1ilßit daselbst lediglich, eın gewIisserlıchem Recht betont. W as für das Nichtgebundenseıin B sıch, „PFACCLPUE devictus instuntia“ seiner Konkubine, als
der Protestanten durch das Aametsi-Dekret vorgebracht wird, ıst Vater des VO dıeser geborenen Kındes erklärt. Entsprechenderangesichts der vielen CNISCHECENYECESEIZT lautenden Entscheidungen schreıbt Sılbernagl, KR 390 ” () Im Kanon
römischer Kongregationen unhaltbar. Auch entsteht die Frage, ob der Synode (Qrleans handelt (D  5 sıch nıcht eine
dieselben Bedenken nıcht hinsichtlich aller VOn en Protestanten zeıtweillige Suspension der Zelebration der Messe e 706 S}nıcht gekannten trennenden Ehehindernisse kırchlichen Rechts sıch sondern In dıe einjährige Suspension ”  AD ON Offiet0 esncerdotes“®
geltend machen lassen. Die Bemerkung yO) JT ankred gebrauche (Maassen, 'ONC HED, Merov. 859) [07 Y!  e auf Hınschius,
T Bezeichnung des trennenden Ehehindernisses den Ausdruck: A R V! 593 ZUuU verweisen, wonach der duspendierte keinen An-
IMP- rTÜAnNS, kannn unrıichtig aufgefaßt werden. Jankred Sagı spruch auf die sSustentatıo CONGFUGL hat. Dıie Angabe 714 “
nämlıich 1} eın eINZIYES Mal 65} (quodlidet impedi- Pontif. Rom. Sagc T: Degradationis forma), bei der degra-mentum) „ Sl Supervenıt NON ırritat matrimonium, VE legitime datıo actualıis sollten Jjene Prälaten ZUSCH se1n, dıe bel der degrad.econtractum“. Sonst bedient K“ sıch aulßer andern 1n der Regel] nerbalis mıtwirkten, eruht auf einem Irrtum. Das Pontif. Rom..
des ‚ Ausdrucks: MD, dirimens reESD IMPEAdLENS. Zu 506 Sagl LLUTr »” 2  N  ST notandum, QUO In hac executiONE sententiae
möchte ıch beifügen, dafß nach Huguccio (in SS D J. Q, est NECCESSAFTIA Coepiscoporum praesentia“, Vgl auch Hınschius
A lat Mon. 1024 240') die Kirche en BF7 fortunde et 566 W ährend C555 721 he1ßt, als elikt komme
qualitatıis ebensogut Zumnm trennenden Ehehindernis machen Önnte VOT em kırchlichen Forum ealg 1e€ SIMONLCA realtıs 1ın Betracht,WI1E den A G CONditiONis SECTWVilis. 525 1St der Litteratur wırd auf der unmıttelbar folgenden Seıite richtig angegeben, da(}
Zzu Ea > Dujon, De ’empechement (AHU. MATILAGE u yesulte die SIM confidentialis MmM1t der em Papst einfach reservier-

ten Exkommunikation bedroht 1ST Die weliteren schwerendes ordres SACreEes dans U’histoire Au dr'oit, Paris (n noch
nicht erwähnt. %“  S Iriıdentinum erklärte (Sess MX de ref. Strafen der Konfidentialsiımonie, wıe s1e In der Konst. Pıus
MAatr. 6) en Entführer nd seine Helfershelfer ‚am . un- ‚„ HKomanum Pontificem“‘ VOINN D kt 1564 und In der Konst.fähig zu allen Würden, nıcht aller Würden eraubt.
L (Zu 33 Piıus’ „Intolerabilis“ VOI11 Junı 1569 enthalten sınd, bleiben

1 G3 Die ebenda Anm. veırfochtene Anschauung, unerwähnt. Ebenda hätte El Parıstus, De confidentia bene-D  O Strafen selen abgesehen 1} der Exkommunikation fictalt prohibita 1 TPACLAtuS, Venet. 1619, ZCNANNT werden können.
icht latae sententiae, i1st durchaus nıcht allgemein, vgl. Hınschius, Zu 720 1St ZU bemerken, dal der 16 nıcänische nd der
KR ö23 Daß das moOsaısche Recht mıt seinen Eheverboten apostolische Kanon LUTFL en Klerikern 4s Zinsnehmenkein Grund sel, warum die Blutsverwandtschaft e1n trennendes Darlehen verbieten ; IL, SKKT 1st apokıyph ; ebenso

hehindernis des öffentlichen Rechts bildet, möchte ich nıcht etrifit dıe Mehrzahl der C6 Oll C E TE T AD dıe Angehörigenleicht mit S, S 4I 0.) behaupten,; 545 2 wird rich- des gelstlichen Standes. al der Professe LPSO iurp se1n bısher
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infiegehabtes Benehzium verliert nd zur Erwerbung eines bene- freilich 1888 einzelne W örter, be1 denen auf andere Artikel \A O2 O:
doch wıesen wiıird. ber gerade diese gewaltige, ‚ keinem nn-AcCiuUm saecculare inhabıl ist, diese Verfügungen können

nıcht als durch die nrofeSSLO religiosa bewirkte Rechte Dbe-
wortern macht das » Kırchliche Handlexikon« ZuU einem wahrhaft
ıchen Unternehmen erreichte Menge on Artıkeln ezw Stich-

zeichnet werden (S 741) 775  2 fehlt der Quellenbeleg::
Const. (T .„Decet Bomanum Pontificem““ VO1 Januar ıdealen Nachschlagebuche, das ermöglıcht jedem amen
1469. In em Litteraturverzeichnıs Zu 20 vermi1(t 36888 der FEFMAINUS FeCHNIECUS AUS Z der gewünschten Auskunft

gelangen. Die Artiıkel des vorliegenden Heftes, VOlLl A - bısHarnack, Die Miıss1ion und Ausbreıitung des C hristentums in _den
ber Akademıen reichend, geben be1 aller Kürze vollkom men . AUS:rel Jahrhunderten, Leipzig 1902, 105—1465.

welıtere Kleine Versehen will iıch mıt Stillschweigen hinweggehen. reichenden Aufschluß ZU eıner ersten UOrıientierung, und da grund-
Kın Verzeichnis der verhältnısmäßıg wenıgen chre D - Dbe7zw. sätzlıch überall dıe neUESTIE EZwWw beste L.ıtteratur angegeben wird,

Diuckfehler E ich dem erft. ÖE Verfügung stellen. 1st A Handiexikon uch für das eindringendere Studium der
betr Fragen 1n empfehlenswerter Ausgangspunkt. Möge dieHıer sollen ur folgende Datıerungen päpstlıchen Konstitu-
welıteste Verbreitung des nützlichen Werkes dem Redakteur undt1onen un Verfügungen römiıscher Kongregationen berichtigt

werden : L1es: Febhr. 623 /anno LE} d 402 OE Junı 1751 en Miıtherausgebern die Anerkennung und en DDank bereiten,
S 4305 vgl B 4  2 445 zE Febr. 1679 (3 431 2)’ dıe S1Ce für ıhre mühereiche Arbeit verdienen! [)as e}  Z
„Apostolicı mMinisterii“ A V 25 Maı 1723 (S 436 © 7 Jan Werk wırd ELW  79  T Lieferungen, denen monatlıch eine der

7zwel erscheıinen sollen, umfassen, > da bel der Promptheıit,174) S 441 6)’ I Febr. 1892 (S 466 An 476 M
Aug 1750 (S. 496 17./26 März 1897 S S19“

se1InN wIird.
nıt der der rührige Verlag arbeıtet, ın D —  N Jahren vollendet

EHde):; (Ikt 1803 S ; 60 vgl. RE März 17456
(S 5863 n 7465 15 Aug 1754 S 606 *), 354 März 1625 Es sEe1l beı diesem Anlasse erwähnt, da dıe beiden vortreft-
/anno 411} (S 622 E „Libentissime“ Juni 1745 ( 631 } lıchen großen Werke desselben Verlags, die 1 vorıgen Jahre

AB erscheinen begonnen haben: ö Illustrierte Geschichte der„{n supremo“ Febr. L735 / anno V/ (S 650 AR „Supernae“
deutschen iteratur Prof. Dr. Anselm Balzer« (20 Lie-Maı FLa (3 FA vgl 207 „Ascendente“ Maı

1554 (S DD vgl 27 l)! 25 Juli 1599 CS 742 S, Decori“ jerungen ZU Je M.) nd »Geschichte der ratholischen
Jan 1570  Dn CS 745 74679 4 Aprıl 1744 (S 748 iırche VOIl1l Prot Dr irsch Prof. 1D Luksch«

vgl 7406 5} Dez 1833 S 750 Aprıl 1’7351 (20—92S$ Lieferungen Al M.), rüstig voranschreıten. Von jedem
der beıden Werke liegen bereits E3 Lieferungen VOTL Nach ıhrerBa 761 Gr „Impensa“ 6 Mä:  r 524 @5 766 e} „Inserutabili“

Jan:; 16094 S /Y1 z Außerdem lıes: „Vuadam Ae more“ Vollendung werden WIr eınen eingehenden Bericht ErStatieg:
S 43 I 56 „Sollicitudine“ (S 4A45 ; „NOon multi  AL (S 627

In STTAISAISENHET Beziehung hat das offenbare Streben des Das NEUESTE, XC ett des ictionnaire de heologi1e
sehr gewandten Verfassers nach möglichster Kürze die eine und catholique (Pams: Letouzey 6L Anı  © col A Fr 5}
andere Härte veranlalßlt. Putatıve Kınder B (& 523 5) kannn reicht Bardesane b1s Benoit Ar UFSIE., In mancher Hın-

sıcht macht CS einen mınder befriedigenden kKındruck als dıe“al nıcht SASCH. Auch - ACHWEISE: als Adjektiv nd „Erhaklt- früheren Heftte. Der Art Beausocbre ze1gt, dalß dıe protestan-kommen wıeder VT
Den Schluß des vortreitflichen Verkes bıldet en tischen Theologen, mMı Kecht; nıcht grundsätzlich ausgeschlossen

SInd-; ber dann 1ätten auch andere, WwIe Basnage, Baur nıcht
ausgezeıichnetes, dreispaltige Seıten füllendes kKegıster. übergangen werden dürfen. W arum fehlt ferner jegliche Aus-Wenn es nıcht unbescheıden erschemt, möchte TBB für kunft Der dıe Barnabas Bartholomäus-, Baruch-Apokryphen,

mıt Ausnahme des Barnabasbriefes ? (Ganz unzureichend 1st derıne jedenfalls buld notwendige Auflage dieses wärm-
kurze Art Barontus. Manche Miıtarbeiıter haben ZU111 SchadenSTENS /R empiehlenden Lehrbuchs den bel der Ne-

ZeNSION des zweıten T eıls Desider]i iıhrer ar Ar der gehörıgen Benutzung der (AN Litteratur
ausgesprochenen fehlen lassen. 50 hören W1r ın em Art Basıle (Saint)

den weıteren Wunsch beıfügen, daß 1n den Anmerkungen nıchts davon, da nach Funks Untersuchungen höchst wahr-
scheıinlıch Dıdymus lex dıe pseudo-basılıanıschen [T Tcie manchmal nıcht ar leicht verständlichen Abkürzun-

SCH durchweg durch den vollständıgen Text erseizt WUÜr- aAdı. FEunomium vertalßt hatı ebenso ist dort die wertvolle

den Der hıerfür erforderliche Raum:- könnte durch Arbeıt O1l Loofs, Kustathius Sebaste und dıe Chronologie
der Basılıus-Briefe, 1090, unbeachtet geblieben ; desgleichen Zzu

W eglassung cler OTft unnötigen breıten Wıederholungen Basile d’AÄncyre —  vm einzıge Spezlalarbeit Schladebach, I 9 3
PCANUS ! Happel, Kathaol. ı ProteST. Christentum NA€E: der - Auf-bel /aAtatıon der Quellen und namentlıch der ] ıtteratur

ohne V ergrößerung des (;anzen S  CcHh werden. So- fassung der alten zathol. Polemik;, insbesondere des Martınus Becanus,
1598 ; Benoit ’ Anıane Saint) die Ausgabe seiner CMndann möchte ch bıtten, daß den Angaben über e W aıtz ın en Monum. ( erm. hist. S5. ANS Dıiese Liste V OL

Herkunft der zahlreichen apokryphen Belegstellen eInNe Auslassungen und sonstigen Mängeln ‚ lıeße GASR och bedeutend
erweiıtern. och können WT uch 1 em vorliegenden . Heftegrößere Aufmerksamkeit zugewendet würde.278  27  3 junik. ;I‘HEOI;OGISGHE REvue. 1904. Nr. 9  LLL  inhegehabtes ‚Benefizium verliert und th1r Erwerbung eines Dbene-  freilich nur einzelne: Wörter, bei denen auf andere Artikel ver-  doch  wiesen wird.  Aber gerade diese gewaltige, von keinem ähn-  fieium  saeeulare inhabil ist, diese Verfügungen können  nicht als durch die professio religiosa@ bewirkte Rechte be-  wörtern macht das »Kirchliche Handlexikon« zu einem wahrhaft  lichen Unternehmen erreichte Menge von Artikeln bezw. Stich-  zeichnet werden (S, 741)-  S: v75 * fchlt _ der Quellenbekcp:  Const. Paul. II „Decet Romanum Pontificem“ vom 6. Januar  idealen Nachschlagebuche, das es ermöglicht von jedem Namen  1469.  In dem Litteraturverzeichnis zu $ 202 vermißt man A.  oder terminus technicus aus zu der gewünschten Auskunft zu  gelangen.  Die Artikel des vorliegenden Heftes, von A4-w \bis  Harnack, Die Mission und Ausbreitung des Christentums in den  Über  Akademien reichend, geben bei aller Kürze vollkommen . aus-  ersten drei Jahrhunderten, Leipzig 1902, S  105—148.  weitere kleine Versehen will ich mit Stillschweigen hinweggehen.  reichenden Aufschluß zu einer ersten Orientierung, und da grund-  Ein Verzeichnis der verhältnismäßig wenigen Schreib- bezw.  sätzlich überall die neueste bezw. beste Litteratur angegeben wird,  Druckfehler würde ich dem Verf. gern zur Verfügung stellen.  so ist das Handiexikon auch für das eindringendere Studium der  betr. Fragen ein empfehlenswerter Ausgangspunkt.  Möge die  Hier sollen nur folgende Datierungen von päpstlichen Konstitu-  weiteste Verbreitung des nützlichen Werkes dem Redakteur und  tionen _ und Verfügungen römischer Kongregationen berichtigt  werden: Lies: 5. Febr. 1623 /anno II] (S. 402 "), 2. Juni 1751  den Mitherausgebern die Anerkennung und den Dank bereiten,  S 0 7 BES 132 4a89 12 Bebhr 1606 S aı  die: sie. für- ıhre - mühereiche Arbeit: verdienen !” —— Das ganze  „Apostolici ministerii“ v. 23. Mai 1723 (S. 436°), 7. Juli  Werk wird etwa 40 Lieferungen, von denen monatlich eine oder  zwei erscheinen sollen, umfassen, so daß es bei der. Promptheit,  1745 S: 441° ı5. Febr. 1892 (S. 166Z 60 u 3 180  20. Aug. 1780 (S. 498 °), S. C. Off. 17./26. Mätz 1897 (S. 519°  sein wird.  mit der der rührige Verlag arbeitet, in 2—3 Jahren vollendet  Ende); 8 Okt, 1803 (S. 566° vel: 3S  4yı D, 4. Marz 1748  (S. 583° 7465 5 Au - A S 6067), 13. März 1625  Es sei bei diesem Anlasse erwähnt, daß die beiden vortreff-  [anno II] (S. 622 °%), „Libentissime“ v. 10. Juni 1745 (S. 631 *),  lichen großen Werke desselben Verlags, die im vorigen Jahre  zu erscheinen begonnen haben: »Illustrierte Geschichte der  „In supremo“ v. ı. Febr. 1735 /anno VJ (S. 650°), „Supernae“  deutschen Literatur von Prof. Dr. Anselm Salzer« (20 Lie-  GE 1 S, 207°), „Ascendente“ y. 25. Mai  5846 732° val. S, 527°), 25. Juli 1599 (S.  742 °), „Decor®  ferungen zu je ı M.) und »Geschichte der katholischen  V  24. Jan. 1570 S 743  * 7460 B, ApadL LL ©S S  Kirche von Prof. Dr. J. P. Kirsch u. Prof. Dr. V. Luksch«  VE 716 56 C: 14  Dez. 1833 (S: 756 ), 7 Apal _ ı7  (20—25 Lieferungen a ı M.); rüstig voranschreiten.  Von jedem  der beiden Werke liegen bereits ır Lieferungen vor.  Nach ihrer  (S. 761 °), „Impensa“ v. 26. März 1824 (S. 766 *), „Inscrutabili“  v. 30. Jan. 1694.(S. 7901 %:  Außerdem lies: „Quadam de more“  Vollendung werden wir einen eingehenden Bericht erstatten.  (S. 431°), „Sollicitudint“ (S: 448 9, „Non multi“ (S. 627 °).  In stilistischer Beziehung hat das offenbare Streben des  Das neueste, XI. Heft des Dictionnaire de Theologie  sehr gewandten Verfassers nach möglichster Kürze die eine und  catholique (Paris, Letouzey  et. Anc, col, 395 714 Pr 32  andere Härte: veranlaßt:  Putatiıve. Kinder z. B (S: 523 °) kannn  reicht von Bardesane bis. Benoit de Nursie.  In mancher‘ Hin-  sicht macht es einen minder befriedigenden Eindruck als die  man nicht sagen.  Auch - „teilweise‘“ als Adjgkti\' üund „Erhalt:  früheren Hefte,  Der Art. Beausobre zeigt, daß die‘ protestan-  kommen wieder vor.  Den Schluß des vortrefflichen Werkes bildet ein  tischen Theologen, mit Recht, nicht grundsätzlich ausgeschlossen  sind; ‚aber dann hätten auch andere, wie Basnage, Baur nicht  ausgezeichnetes, 3O dreispaltige Seiten füllendes Register.  übergangen werden dürfen.. Warum fehlt ferner jegliche Aus-  Wenn es nicht unbescheiden erscheint, möchte ich für  kunft über die Barnabas-, Bartholomäus-, Baruch-Apokryphen,  mit Ausnahme des Barnabasbriefes ?  Ganz - unzureichend ist der  eine jedenfalls bald notwendige neue Auflage dieses wärm-  kurze Art. Baronius.  Manche Mitarbeiter haben es zum Schaden  stens zu empiehlenden Lehrbuchs den heı der Ke-  zension. des  zweiten. Teils  Desiderien  ihrer Artt. an der gehörigen Benutzung der neueren Litteratur  ausgesprochenen  fehlen lassen.  So.-hören wir.z. B.- in dem Art. Basıle (Saint)  den weiteren Wunsch beifügen, daß in den Anmerkungen  nichts davon, daß nach v. Funks Untersuchungen höchst wahr-  scheinlich Didymus v. Alex. die pseudo-basilianischen /l. 7V et  die manchmal nicht gar leicht verständlichen Abkürzun-  gen durchweg durch den vollständigen Text ersetzt wür-  V adv.. Eunomium verfaßt hat; ebenso ist dort die wertvolle  den.  Der  hierfür  erforderliche Raum- könnte durch  Arbeit von Loofs, Eustathius v. Sebaste und die Chronologie  der Basilius-Briefe, 1898, unbeachtet geblieben; desgleichen zu  Weglassung der oft unnötigen breiten Wiederholungen  Basile d’Ancyre die einzige Spezialarbeit von Schladebach, 1898;  zu Becanus : Happel, Kathol. u. protest. Christentum nach der Auf-  bei Zitation der Quellen und namentlich der Litteratur  ohne Vergrößerung des Ganzen gewonnen werden.  So-  fassung der alten kathol. Polemik, insbesondere des Martinus Becanus,  1898; zu Benoit d’Aniane (Saint): die Ausgabe seiner Vita von  dann möchte ich bitten, daß den Angaben über die  Waitz in den Monum. Germ. hist. SS. XV, 200 ff. Diese Liste von  Herkunft der zahlreichen apokryphen Belegstellen eine  Auslassungen und sonstigen Mängeln ließe sich noch bedeutend  erweitern.  Doch können wir auch in dem vorliegenden Hefte  größere Aufmerksamkeit zugewendet würde.  — Zur Vollendung der bestens gelungenen mühevollen  des Dictionnaire große Vorzüge hervorheben.  Wir finden zahl-  reiche Artt., die vollständig auf der Höhe stehen.  Über Barde-  Arbeit gestatte ich mir dem Verf. meinen aufrichtigen  sane, Bardesanites, Bar Hebraeus, Barsumas wird man sich  Glückwunsch auszusprechen.  nirgends zuverlässiger unterrichten können, als in den betr. Artt.  von Prof. F. Nau.  Ebenso glänzend bekundet sich in dem Art.  München.  FErı. Gillmann  s  s  i  Barlaam et Josaphat, leur legende, die Gelehrsamkeit des Bol-  landisten P. J. Van den Gheyn.  Auch die  außerordentlich ein-  läßlichen Artt. Bellarmin und Benoit XII nebst der Konstitution  Kleinere Mitteilungen.  Benedictus Deus von P. X. Le Bachelet S, J., ferner Belgique  von Mgr. T.-J. Lamy, Basilides und andere Artt. von - Pro  »Kirchliches Handlexikon.  Z  E  Ein Nachschlagebuch über  Bareille usw. sind mit Auszeichnung zu ‚nennen.  das Gesamtgebiet der Theologie und ihrer Hilfswissenschaften.  Unter Mitwirkuug zahlreicher Fachgelehrten in Verbindung mit  Von P. Denifles Aufsehen erregendeh1!W‚erke $ii1fher  den Professoren Karl Hılgenreiner, Joh. B. Nisius S:]. und  und das Luthertum in der ersten Entwickelung« (s. oben  Joseph Schlecht hrsg. v. Dr. Michael Buchberger.  2 Bände.  Sp. 193 ff.) war der erste Band ‚bereits nach Monatsfrist ver-  griffen.  In der soeben erscheinenden 2. Auflage ist derselbe  ı. Lieferung (Sp. 1—96 Lex. 8°. Je M. ı.« — Unter diesem  Titel versendet soeben die Allg. Verlags-Gesellschaft m. b. H.  in zwei Abteilungen zerlegt, von denen die erste (Mainz, Kirch-  in München das ı. Heft eines. Nachschlagewerkes, das nicht nur  heim, 1904, XXXVIH, 422 S) yorliest.  Im  Vorworte ‚betont  allen Geistlichen, sondern auch den Laien, die aus Neigung oder  der Verf., daß er von Anfang an nicht beabsichtigt habe, eine  in ihrer Berufsarbeit mit theologischen Fragen sich befassen, als  „Brandschrift‘“ ins Volk zu werfen, sondern in 'schlichter, unver-  blümter Ehrlichkeit ein Buch für die Gelehrten zu schreiben; er  zuverlässiger Ratgeber die wertvollsten Dienste zu leisten ver-  Das Lexikon erstreckt sich auf die katholische Theo-  spricht.  bespricht dann verschiedene katholische und protestantische Kri-  logie im weitesten Umfange und auf alle Gegenstände anderer  tiken seines Werkes, von ersteren besonders die von M. Spahn,  Wissenschaften, die zu der katholischen Kirche und Theologie in  von letzteren. die von Th. Kolde, dem. er auf einer einzigen Seite  Beziehung stehen. An 25000 Artikel sind vorgesehen, zum Teil  eine Reihe grober Ve1'gtöße und Entgleisungen "na?hweist. . GjégenZur Vollendung der bestens gelungenen mühevollen e  S Dicrtionnaire große Vorzüge hervorheben. Wır finden zahl-
reiche Aftt,; dıe vollständig aut der Höhe stehen. ber Barde-Arbeiıt gestatte iıch mır dem Verf. meinen aufrichtigen ‘9 Bardesanites, DBar Hebraeus, Barsumas wiıird siıch

Glückwunsch auszusprechen. nırgends zuverlässiger unterrichten können, als in den betr. Trtt
Prof. Nau Ekbenso glänzend bekundet sıch 1ın em ArtMünchen. Kr (3nnn Bartlaam et. Josaphat, leur legende, dıe Gelehrsamkeit des Bol-

landisten Van en Gheyn. uch dıe außerordentlich 1n-
läßlichen TEr Bellarmin nd en0Oit AIL nebst der KonstitutionKleinere itteilungen. Benedictus Deus e Bachelet } ferner Belgique
VON Megr K Lamy, Basılides nd andere SA8e von : Pro

»Kirchliches Handlexikon Kın Nachschlagebuch über Bareille uUuSW. SIN nıt Auszeiıchnung ZU ı 11ennen.as Gesamtgebiet der Theologie und ihrer Hıltswissenschaftten.
Unter Mitwirkuug zahlreicher Fachgelehrten In Verbindung mM1t Von Deniftes Aufsehen erregendem - 1Werke »Luther
den Protessoren arl Hiloenrerner: Joh 154148 nd und das Luthertum in der ersten Entwickelung« (s oben
Joseph Schlecht hrsg. V, Dr. Michael uchberger. Bände Sp 195 {£;) W arlr der EFStE Band bereıts nach Monatsfrist

orıften. In der soeben erscheinenden Auflage 1st derselbeLieferung (Sp 1—96 Lex 8°) Je LU Unter qesem
JTıtel versendet soeben dıe Allg. Verlags-Gesellschaft 111. ıIn zweı Abteilungen zerlegt; on denen dıe (Mainz,; Kirch-
ın München das eft eınes Nachschlagewerkes, 4s nıcht ur heim, L9004, XXXVIIL, 4.22 D vorliegt. Im Vorworte betont
allen Geistlichen, sondern auch den Ealen, dıe Al Neigung der der Vei: dalß er von Anfang an nıcht beabsıchtigt habe, eEINE
In iıhrer Berutsarbeit mıiıt theologischen Fragen sıch befassen, a1s A Brandschruft“ 1NSs Volk werten, sondern ın schlichter, UNVeEL-

blümter Ehrlichkeit 1n Buch dıe Gelehrten ZU schreiben ; CLzuverlässiger Ratgeber die wertvollsten Dienste ZuU leisten ver-
Das Lexiıkon erstreckt sıch aut dıe katholıische Theo-spricht. bespricht dann verschıedene katholiısche und protestantische KIE=

loglie 1ım weilıtesten Umfange nd autf alle Gegenstände anderer tıken seines Werkes, ErsSteren besonders dıe Spahn,
Wissenschaften, dı ZUuU der katholischen Kırche und T’heologıe ın (0)8| letzteren dıe A Kolde, dem C auf einer einzıgen Seite
Bezichung stehen. An 25 000 Artikel sınd vorgesehen, ZULML eıl eine Reihe grober Verstöße und Entgleisungen l]a;hw€ist. Gegen
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Harnack, deeberg, Baumann 11l 38 ATl Schluß des Ban- den Protessoren GCahns Liturgie und deelsorge, 23745
des eingehender Stellung nehmen. Die persönlıche Auseimander- und M Faulhaber, Zum Bıbel-Babelstreit, 46—70
Setizung Mn1t Harnack FS AIX) wırkt auch hıer unerquicklıich ; die
Anerkennung des „Reformators‘“” 1m Sinne Harnacks hat doch Personalien. Prälat IIr Joseph Altenweisel, Prof.
nıchts Inıt Luthers Theorie [0)8! der ‚„Nutzlüge” PE tun. Lobend der Dogmatık ın Salzburg, 1st 10888| Fürstbischof Brixen Cr-

worden. Der Proftf. ın der theol. Fakultät ZU Inns-
eıt  CC
außert sıch ber dıe Gerechtigkeit und „relatıve Unbefangen-

der Professoren Köhler die seine bruck IIr Michael Gatterer 1st ZU1112 Prof. der Katechetikund Kawerau, nd Homuiletik, der Prof. in derselben Fakultät Dr Josephzriıtischen Bemerkungen ZUT Weimarer Ausgabe der Werke I uthers
als wertvolle Beıträge B& Lutherforschung anerkannt hatten; GE Müller ZU111 Proftf. der Dogmatik daselbst (als Nachfolger
gıbt Z da[‘ die on awerau für se1ıne Versehen vorgebrachten O11 Hurter) erNannt worden.
Entschuldigungen zum eıl „völlıg stichhaltıg" sınd, und sieht
nach en Geständnissen beıder Gelehrten keinen Grund mehr, seine Zuschrift.
kritiıschen Bemerkungen Pn Weıimarer Ausgabe In dıe Auflage
aufzunehmen. „Denn das mogen Köhler nd andere Luther- Die Kezension meılnes Werkes: » Die Bücher Samuel« (Iheol.
torscher mır glauben, da(l\ ıch nıchts 1n meınem Werke geschrie- KRevue Nr. Sp 151 f enthält In ıhrem erstien Teile die Be-
en habe und schreibe, S1E absıchtlich ZUuU ärgern“ (S Al hauptung, da(} „dıe zahlreich vorhandenen Schwierigkeiten, W C111

Gegenüber erneuten Unterstellungen betont D 9 S> habe ıhnı auch hıe und da angedeutet, nıcht einmal einer Wahrschein-
ferngelegen, eıne Bıographie Luthers ZU schreıben ; eıne solche lıchkeitslösung geführt worden“‘ selen. S5tatt derartıge Schwierig-keiten ZU NENNCNH, hat der Herr Rez ım zweıten Teile lediglichse1l einstweilen nıcht möglıch, bıs dıe späateren Aufzeichnungen
Luthers, dıe bisher die Grundlage der Lebensbeschreibungen bıl kleine Bemerkungen über Kap. zusammengestelit.
deten, kritisch geprüft selen. Eıiıne solche Kritik habe sıch ıhm Ad (zu 3) bemerke ich Was dıe Rezension für den
uerst aufgedrängt hinsıchtlich der Außerungen Luthers über ia  a  15 Vordersatz verlangt, 1St unmıttelbar VOL Kap auf 16—17
UOrdensleben ;: daher beginne hıer seıne Untersuchung mMiı1t der tatsächlich vorhanden. Die Forderung ber 1st Oll der Art, A  als
Prüfung der Lehre Luthers über das Mönchtum . Auch sach- I1a für den Vordersatz en Beweis der Glaubwürdigkeit
lıch führe dıeser Abschnitt 111 das Verständnıiıs des Abfalls der Chronik verlangte. Ad (zu 20) Es ıst anerkannt,
eın, da RN Mönchtum als Höhepunkt des ‚„ Werkdienstes‘‘ A da hebräische nd israelıitische Mütter sıch heı der Benennung
der werktätigen Liebe den Gegenpol der allmählich sıch iıhrer Kınder wenig -BWl etymologische Richtigkeit kümmerten
entwıckelnden NEUEN KRechtfertigungslehre bılde Die Entstehung nd dal eine Deutung des Namens Samuel nıcht möglıch 1st.
der letzteren nachzuweisen sel dann das eigentliche Ihema des (zu PE 28) Für sha’al 1 HMıphil g1bt Gesenius

Bandes (2 Abteilung). Durch diese Klarlegung des Planes ‚„„bitten LaSSen Fürst „verlangen assen‘“‘ als eigentliche Be-
deutung al Einfaches Verwerten einer regelrechten UÜber-und dıe SIreNgETE Durchführung desselben in der Disposition 1st

die UÜbersichtlichkeit des Buches Z 1st noch nıcht eINe Wiıderlegung. Ad In dergewachsen ; die Forderung,über andere Punkte, Luthers Begabung und ULE natürliche Zeit, als Samuel nach Sılo gebracht wurde, A4dirien die Verhält-
Eigenschaften sıch ZUuU verbreıten, welst als em Zwecke dieses nısse des Hauses des Helı derärtig, da  an keine tromme Mutltter ıhr
Bandes widersprechend, zurück (S AXV) Hinzugekommen ist eın unmündıg Aınd diıesem Hause anvertiraut näatte. Jal} israeli-
Paragraph ber Luthers Beurtejlung des ()rdensstandes während tische Kınder 1n Palästina m Alter Ol reichlich Trel Jahrenmehr entwickelt WarcCl), als ( Kınder dieses Alters ıIn nördlıchenseines Klosterlebens (S 0—40 und eiıne Jängere Untersuchung Gebieten sınd, 1st eINE bekannte Sache. Ad In 25 Aüber Luthers „übermäßige Kastelungen‘“‘ 6S 361 — 400ı Auch Ende steht wanjishtachu sham Lejahweh nd unmıittelbar darnach‚sınd dıe Belege un: Nachweise vermehrt ; Überflüssigesgestrichen, anderes erweiıtert, einzelnes verbessert‘‘ (> form.

folgt das Gebet der Mutter des Knaben ; Jishtachu 1st Singular-
Diese Durcharbeitung habe, versichert m Schlusse, ün n
A ungünstige Bıld des Reformators bestätigt und verschärft. Die Bemerkungen sollen einen Beweiıls bieten die Be-

hauptungen 1m eTrSteNn Teıle der Rezension, und dann sollen dıese
» Die Verbrechen der katholischen Ordensgenossen:- Urteile für das Z Buch gelten, obgleich keine Unrichtigkeit1m Buche nachgewiesen 1stschaften Für Jedermann verständlıch dargestellt l.) Lorenz

Leitgeb Ss Münster, Alphonsus-Buchhandlung, 1903 Fs sel noch aut eine ın der Lit Beıilage der Köln. Volksz.
(29 8°).« Das Schriftchen enthält eiınen Vortrag des Verm; er Dez 1905 enthaltene Beurteilung des Buches hınge-der 1903 1n Brixener »Priester-Konferenz-Blati« erschıenen 1st wlesen, welche angıbt, dal} Sacherklärungen SIC an dıe ber-
In Kapıteln : Die „ W erke‘‘ der katholischen Ordens- SCIzZUNgEN Jedes Kapıtel anschlıeßen, el  e  e  he die Lösung der
genossenschaften für dıe menschliche Gesellschaft Die SA EINE: vermeintlichen oder wirklichen Schwierigkeiten bıeten.
die Nan autf dıe Ordensgenossenschaften wirft wırd eine Dr Neteler.
ruhige klare Verteidigung der Orden geführt. Aufgefallen sınd Entgegnung.mehrtfach Druckfehler, 7Ä 16 one donne, 7Clairvau * Clairvaux, 23 Campagne Champagne; ferner Zu meılner Kechttertigung brauche iıch tür Kenner auf24 I 27 Die Meinung, ( bestände keın Orden den soeben erschienenen Kommentar zZu en Büchern S5Saımuelsfür männlıche Strafgefangen 1ST Imge. Solche haben WITr ıIn den Ol IIr Nıvard Schlög] EasSts Prot des und derBrüdern Fr. der Barmherzigkeit (gestiftet 1838 ıIn orlent. Sprachen ın Heiligenkreuz, 1en 1904, Zzu verwelsen.Mecheln), In en kleinen Brüdern Marı In Lyon (gest 1524 1ın Möge der geehrte Herr Vert diesen mi1t seinem eigenen BucheLyon), ın den Brüdern der christlichen Lehre ın Matzen- vergleichen !1e1m (Diöz Straßburg). Auch bieten die Bestimmungen anderer Pelplin. Adalbert Sc’hulte.Orden Raum solche Tätigkeit ; nat dıe Miss1ions-
gesellschaft der Pallotiner die Fürsorge dıe Gefangenen AU:
drücklich als iıne ihrer Aufgaben erhalten. U, <Bund O nr fteGichs

Margreth.
Biblische Theologie.Die Gründung der CucH theol Fakultät ın Straßburg sol]

auch em Im 23 Jahrgange stehenden »Straßburger Diözesan:- Bibliographie der theol. Litteratur 1902 Bearbeitet
blatt« (Straßburg, Le Roux CO Hefte Jährlich, 4) Baentsch, Beer, Christlieb ‘ A.y Totenschau, zZusamm men-
gute kommen. Nach dem Hinscheiden des langjährigen Heraus- gestellt Nestle. | Aus ‚„ 1heolog. Jahresber.“‘‘] Hrsg.gebers Generalvikar Dr. Joder (3 Febr. hat ‚1n Verbin- Krüger Kkoehler. Lfgn, Berlın, Schwetschke,dung mıt der kath.-theol Fakultät nd em Priesterseminar vA 1903 (434 8° 2,80.
Straßbu.  rg der Prof. der Theologie ALl der Universität Dr Albert A P Was WIr en babylon. Ausgrabungen ernen (ZLanftli dıe Redaktion übernommen. „Der Pflege der WwI1ISsen- Iheol ıl 1904, $
-  C chen Aufgaben des Blattes wiırd dıe Redaktion eine Marı, K Le Jegg] dı Hammurabi la Bıbbıa (Studı Relig. 1904besondere Sorgfalt wıdmen. In jeder ummer sollen 1n Auf-
atzen größeren nd kleineren Umfanges Fragen [0)8! allgemeinem

I1NArZO-AapPrF., —17“3'8—163).
eresSsSe . auUSs den verschiedenen Gebieten der Theologie behan-It werden.“ 5 Für die Bücher- und 2eitschrifte113chau wirken dieDas vorliegende Doppelheft (April Maı) bringt Herren Abbe 111 AD - Pans; Domwvikar Münster, Profaußer amtlichen Dokumenten und Rezensionen zweı Aufsätze Clementi-Rom, Kaplan Francken-Berlin mi1t.
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Müller; - V. ber dıe esetze Hammurabis. Vortrag. Wiıen, Cusin: S Les tro1s Marıe (Rev August. 1904 mal, 433-44é)-
Hölder, (45 S}} Ek IN A e Evangelii ullhet och de ıdlösa strafien. Bibliska

LiMMeErn. I Sabbath ( dtsch Morgenl. (Ges L904, studıier. Stockholm, Johnson (280 8°) AÄr BEN
190=—=202). Holtzmann, O Das Abendmahl 1mM Urchristentum CZ

Wiıss. 1904, 2! ö9 —- 120)Palmierı:; AR Le vers10n1 georgiane della Bıbbıia (Bessarıone
19004 enn.-febb., 72—77). Kleın; G: Zur Erläuterung der Evangelien 4aUus Talmud u

Re F’ Metodo breve ed 1n HUOVO pPCr imparare A Midrasch (Ebd 44+153)
leggere tradurre 1a Bıbbia ebraıica. ediz migl. ed A Nestle, ; Die fünf Männer des samarıtan. Weibes (Ebd 166 £.).
Torino, Paravıa, 1905 (68 8°) h 11 I {[)as Evangelıum Matthae1. Übersetzt E l O

MeKadyen; Ba (JId Test. Criticısm and the Chrıstian C:hurch. Izlärt. Berlın, Keimer, 1904 (352 8°)
New Y ork, Scribner, 1905 376 85 Hilgenteid, AAz Der Evangelist Marcus i Jul Wellhausen I1

Al adKss E Alttestamentliche Chronologie. Mıt (D Beilage . W1SS. Iheol I1904, 2, 150—2268).
Tabellen. Velzen, Selbstverlag, 1904 (1 19 Lex 82 4,509 HBennett, H; Ihe ıfe of Christ according St Mark

Steinschne:der, M., Purım Parodie Forts.) (Monatsschr. (contin.) (Expos. 1904 march and apr., ZUI1-214. 301-309).Gesch Judent. 1903, 5 /6, 279—286). Carı he Christ tram Wıthout nd ıthın : Study of
Weıiır, he Koran and the ‚„‚BooOks ot Moses‘‘* (Expos. DYy St John. London, Melrose, 1904 8°)

1904 > 349—358) 05p) d
NEStEE:; P Kesen ın Gen Z dtsch. Morgeni. Ges 1 904, Ma;suhavll; S Remarkable Readings 1n the Epistles found

:, 158—160). ın the Paltestinian SYFÜAC Lectonary (Journ of Theol Stud
Matthes, G Der Dekalog (Z alttest. 1904, 5S 17-41)
KuCcHS: H: Zu En 20, eut. Ö (Ebd O40

1904 A437—445)
Kennedv. B St Paul’s Conceptions of he Last T’hings.

Könıg, Ba he Problem of the Poem of Job (Amer. Journ. ot London, Hodder, 1904 (390 80) 7 5 d
Iheol 1904, s 66 — Darlıng, G, TIThe Apostle Paul and the Second Advent

Achelis; j Der relig1onsgeschicht]. Gehalt der Psalmen 1 (Princeton Theol Rev 1904, — y 197 214).Bezug auf das sittlich-relig1öse Leben der nachezxıilischen (ze- Kelfett. E 9 St Paul the POCT (Expos. 1904 LAYV, 39-349)meılinde. Progr. Berlin, W eıdmann, 1904 (40 4 KIÖDDeEr A.; Die durch natürl. Uftenbarung vermittelte (sottes-
Barnes- W E: Psalm ET (Expos. 1904 INaYy, 332—336). erkenntn1s der Heıden beı Paulus Röm E IÖ (Z WI1SS.
V DET, W., Die Komposıition der Weısheıit Salomos (Z

T1 heol 1904, 2, 45—169)
T’heol 1904, Z 169—180).

ENT: Israel, Ihe Hebrew LEXT of the Book of Eccles1i1asticus, Hartung, K., Eın Iraktat /ADEE Apokalypse des Ap Johannes 1n
Pergamenthandschrıift der Bıbliothek ın Bamberg. Zum

ed. wıth brief NOTEeSs nd selected glossary. [ Semitic Study- erstenmal veröftentlicht. ‚Bamberg, Ducksteıin, 1904 9serl1es 31 Leıden, Brill, 1904 9 ö5 8°) 8°) M 0,60.Kurtz: Ra Zur Psychologie der vorexilischen Prophetie ın Israel. NesStle; B Zum Namen Jerusalem (Z dtsch.l Palästina-Ver.
Mıt schemat. Darstellungen ım ext Pössneck, Feigen- 1904, 23 153—156).
9 1904 V I0O 83

OQreiilt V.y Der Pro het Jesa]ja, ausgelegt. 11  e durchge- Hılgen Feld; B Emmaus (Z f. wI1ss. Theol: 1904, 2, 272-275)
arb Aufl [Kurzge aßter Kommentar / den h Schriften Goldschmidt, B Sprüche der Väter. Ethischer Mischnatraktat,

hrsg. nach en äaltesten Drucken (1484, 14.86, 1492, I505,7 4, 1 ] München, BEeCK; 1904 9 227 Sar 8°) 3350 1520 u der Münchener T’almudhandschr. nebst ÜbersetzungLı1ebmann, B Der ext Jesaja ZÜFE Herausstellung ul kurzen Erklärungen. Berlıin, Calvary, 1904 (151 S 127der Varıanten und Beurteilung derselben &A alttest. Wiıss. Geb 3,601904, 5S1—104)
Gall. V.) Jer. 4.3 , A das Zeıitwort mıo) (Ebd 105-121).
LÖöhr, M., Ihreni {11 dıe. jeremianische Autorschaft des Hıstorische Theologie.

Buches der Klagelieder (Ebd 1—16)
Aucthincloss; The Only Key Daniel’s Prophecıies. Reven, M., Le shinntoi1sme (Rev de L’hıist. des rel 1 904,

New York, Van Nostrand, I903 (17 8° 1 —

M1110Uu€; JI de, Comparaison de quelques mythes relatıfs lajJampel; . Die Wiederherstellung Israels ANLFEGr den Achäme-
nıden. Krıtisch-histor. Untersuchung A7E inschriftl. Beleuch- nalssance des dieux, des heros Sr des fondateurs de relıgion
Lung, Breslau, Koebner, 1904 E SE 8°) (Ebd 3C Saa €

Waıllrich, H. Der historische Kern des Makkabäerbuches Rüetschi, M., Buddhistische Missıon (Schweiz. theol
(Hermes 1 904, 2, 244— 258 N S O)

McFadyen, J. E.; Hellenism and Hebraism (Amer. Journ, of Schirm E1S€EN,; K Dıe Entstehungszeıt der germanıschen (Götter-
Theol 1904, I A0 gestalten. Brünn, Wınıker, 1904 (38 8°) 1,44.

Gabrielli, &. Rapporti ira 11 Nuovo A  Test Islamismo EecCKy. H Sıttengeschichte Europas ÖOn AUgustus bıs
auf Karl Gr Aufl Leipzig, Schumann, I1 904.(Bessarione 1904 genn.-febb., 78—806).
732 ST 8(I) MWeerD:; B- Das Neue est. nach Luthers berichtigter

Übersetzung 1655 fortlaufender Erläuterung versehen. Hältften. NVeliscie, D Del proto-apostolato dı Marco 128 ın Aqu1-
Le1pzig, Hinrichs, 1904 (: 566 ; 546 8°) e M leja. Confutazione apolog.-crit,-storica ad una Contro-

Hetzenauer., M., Novum est LAdCCE E alt emend. Inns- VETSAd dell’ Almanacco del popolo. Udine, t1p pONt. del
bruck, W agner, 1904 (AYT: 3686 8°) M I> Patronato, 190  S  9 (42 8°) 0,50

Füncke, B Die histor. Grundlagen des Christentums. Die W.aitz; H;: Simon Magus ın der altchristl. Litteratur CZ
Evangelien-Dichtungen. Die Irrtümer ı Wıdersprüche des Wiss I1904, 241—1250)
Apostels Paulus des Hebräerbriefes. Nestle, E Kıne Spur des Christentums ın Pom
sohn‘®.

Jesus kein „Davıd- 167/8) pe]1” (Ebdf  281  3. Juni. THEOLOGISCHE Revve. 1904. Nr. 9  282  Müller, V. H., Über die Gesetze Hammurabis. Vortrag. Wien,  Cusin, F., Les trois Marie (Rev. Augüst. 1904 mai, p. 433—44é).  Höldet: 1064 (35 S 8n 69).  M  1  Ekman, E. T., Evangelii fullhet och de ändlösa straffen. Bibliska  Zimmern, ‚H., Sabbath (Z. d. dtsch. Morgenl: Ges. 10904, 1,  studier.  Stockholm, Johnson (280 p. 8°).  Kr 2.56:  5 190202  Holtzmann;, ©O.;: Das. Abendmahl im- Urchristentum (Z..f. d.  neutest. Wiss. 1904, 2, S. 89 --120).  Palmieri, A., Le versioni georgiane della Bibbia (Bessarione  1904 genn.-febb., p. 72—77).  Klein; G., Zur Erläuterung der Evangelien aus . Falmud - u:  Re; 6G.  . F., Metodo breve ed in parte nuovo per imparare a  Midrasch (Ebd. S. 144—153).  leggere e tradurre la Bibbia ebraica.  2 ediz.-migl. ed accr,  Nestle, E., Die fünf Männer des samaritan. Weibes (Ebd. S. 166‘f.).  ‘Torino, Paravia, 1903 (68 p. 89.  Wellhausen, J., Das Evangelium Matthaei.  Übersetzt u. er-  McFadyen, J. E., Old Test. Criticism and the Christian Church.  klärt.  Berlin; :Reimetr, 1904 (152 S: gr. 89).  M  Ar  New York, Seribner, 1903 (XXII, 376 p. 8%.  Hilgenfeld, A., Der Evangelist Marcus u. Jul. Wellhausen I  Taaks, G., _ Alttestamentliche  Chronologie.  Mit  e  Beilage :  (Z..f. wiss. Theol. 1904,:2, S. 180—228).  Tabellen. Uelzen, Selbstverlag, 1904 (119 S. Lex. 8°). M. 4,50.  Bennett, W: H., The:life of Christ according. to St. Mark  Steinschneider, M., Purim u. Parodie (Forts.) (Monatsschr.  (contin.) (Expos. 1904 march and apr., p. 201-214. 301-309).  £, Gesch. d Judent. 1903; 5/6, S. 27.09-—286).  Clark, H. W., The Christ from Without and Within: Study. of  Weir & H, The Koran. and. the „ Books of  Moses‘“ (Expos.  by St. John.  London, Melrose, 1904 (232 p. 8°).  1904 may, p. 349—358).  Gojspel  $  d  Nestle; F: Resen in Gen. 10  (Z. d. _ disch: Morgeni. Ges. 1904,  Marsfiall, J. T., Remarkable Readings in the Epistles found  I, S. 158—160):  in the Palestinian Syriac Lectionary (Journ. of Theol. Stud.  Maitthes, J. G, Der Dekalos (Z. £ alttest. W. 1904, 1; S: 17-41).  Kuchs, H, Zu E 260 Deut 5,8 (Ebd. S: 139—140).  1904 april, p. 437—445)-  Kennedy,  ; A., St. Paul’s Conceptions of the Last T’hings.  König, E., The Problem of the Poem of Job (Amer. Journ. of  London, Hodder, 1904 (390 p. 8°%.  75 50  TheoL 1904 1, - p. 66—  .  Darlıng, T. G The Apostle: Paul :and‘ the Second  Advent  Achelis, J., Der religionsgeschichtl. Gehalt der Psalmen mit  (Princeton Theol. Rev. 1904, 2, p. 197—214).  Bezug auf das sittlich-religiöse Leben der nachezilischen Ge-  Kellett, E, E.;-St. Paul-the’poet (Expos. 1904 may, p.339349):  meinde.  Progr.  Berlin, Weidmann, 1904 (40 S. 4°).  M  }  Klöpper, A., Die durch natürl. Offenbarung vermittelte Gottes-  Barnes, W. E., Psalm LXIX (Expos. 1904 may, p. 332—338).  erkenntnis_ der Heiden bei Paulus Röm: 1,18 (f, (Z. 6& wISS.  Weber, W., Die Komposition der Weisheit Salomos (Z. £. wiss.  Theol. 1904, 2, S. 145—169).  'Theol: 7904, 2 S. 169-—180).  Levi, Israel, The Hebrew 'text of the Book of Ecclesiasticus,  Hartung, K., Ein Traktat zur Apokalypse des Ap. Johannes in  e. Pergamenthandschrift der k. Bibliothek in Bamberg. Zum  ed. with brief notes and a selected glossary.  [Semitic Study-  7  erstenmal veröffentlicht. Bamberg, G. Duckstein, 1904 (VIII,  semes- 31 Leiden, Brill, 1904 A, 8; S39 Mi3  22 S er 89 M: 0,60:  Kurtz, R., Zur Psychologie der vorexilischen Prophetie in Israel.  Nestle, E Zum Namen Jerusalem  (Ze d dtsch. Palästina-Ver.  Mit 9 schemat. Darstellungen im Text.  Pössneck, Feigen-  1904, 2/3, S: 153—156).  N  Span, 1904:(V, 102 S: 8%. M,  Orelli, C. v., Der Prophet Jesaja, ausgelegt.  3  neu _ durchge-  Hilgenfeld; A Emmäaus (Z. f. wiss. T’'heol: 1904,2; S-272-275).  arb. Aufl.  [Kurzgefaßter Kommentar zu den h. Schriften  Goldschmidt, L., Sprüche der Väter. Ethischer Mischnatraktat,  hrsg. nach den ältesten Drucken (1484, 1486, 1492, 1505,  A, 4, 1]. München, Beck, 1904 (VINI, 227S. 8r 89 M 3,50-  1520) u. der Münchener Talmudhandschr. nebst Übersetzung  Liebmann, E., Der Text:zu Jesaja 24 —2%.  B. Herausstellung  u. kurzen Erklärungen.  Berlin, Calvary, 1904 (131r S: 129  der Varianten und Beurteilung derselben (Z. f. alttest. Wiss.  Geb- M 3.60.  1904, I, S. 51—104).  Gall Av Jer. 4312 u.. das Zeitwort mp (Ebd: S. 105-121),  Löhr, M., Threni: HI . die. jeremianische- Autorschaft . des  Historische Theologie.  Buches der Klagelieder (Ebd. S. 1—16).  Auchincloss, W. S, Ihe Only-Key 16 Daniels Prophecies.  Reven;, M:, Ee ‚shinntoisme: (Rev. de l’hist, :des rel. 1004 ı  x  New: York, Van Nostrand; 1903 (173 p- 89  1—  Milloue, E de, Comparaison de quelques mythes relatifs A la  Jampel, S., Die Wiederherstellung Israels unter den Achäme-  niden.  Kritisch-histor. Untersuchung m. inschriftl, Beleuch-  naissance des dieux, des heros et des fondateurs de religion  tung.  Breslaü; ‚Koebner, 1904 (VIIL 171 S 2r 80 M  (Ebd. p. 34—47).  Willrich, H., Der historische Kern des 3. Makkabäerbuches  Rüetschi, M., Buddhistische Mission (Schweiz. theol.  „  E 1V9‚o4‚  (Hermes 1904, 2, S. 244—258).  S. 25—40).  McFadyen, J. E., Hellenism and Hebraism (Amer. Journ. of  Schirmeisen, K., Die Entstehungszeit der germanischen Götter-  Theol. 1904, 1, p. 30—47).  gestalten.  Brünn, Winiker, 1904 (38 S. gr. 8° M. 1,44.  Gabrielli; G, Rappoerti tra il Nuovo ‚Test. € ]l' Islamismo  Lecky, W. E, H., Sittengeschichte Europas von Augustus bis  auf Kaıl d Gr  3. Aufl.  Leipzig, Schumann, 1904 (XVII,  (Bessarione 1904 genn.-febb., p. 78—86).  732 S r 80): M - to:  Weiß, B., Das Neue Test. nach D. M. Luthers berichtigter  Übersetzung m. fortlaufender Erläuterung versehen. 2 Hälften.  Veliscig, D., Del proto-apostolato di s. Marco evang. in Aqui-  Leipzig, Hinrichs, 1904 (XX; 566; 546 5. 2r. 89.  MS  leja.  Confutazione apolog.-crit.-storica ad una nota contro-  Hetzenauer, M., Novum Test.  raece,  Ed. alt. emend;  Inns-  versa dell’ Almanacco del popolo.  Udine, tip. pont. del  bruck, Wagner; 1904 (XVI, 368 .5. 8%.- M. 3,50.  Pätronmato, 1903 (42-p: 8°): : L. 0,80.  Funcke, R. E., Die histor. Grundlagen des Christentums.  Die  Waitz, H, Simon Magus in der altchristl. Litteratur (1 4  S  Evangelien-Dichtungen.  Die Irrtümer u. Widersprüche des  neutest. Wiss. 1904, 2, S. 241—250).  f  Apostels Paulus u. des Hebräerbriefes.  Nestle, E.;, Eine Spur des Christentums ın Pont  sohn“‘.  Jesus kein „David-  S, 167/8):  pejiif (Ebd: ;  Untersuchungen u. Ergebnisse, der Laienwelt dar-  geboten.  Mit vollständ. Quellennachweise u. ausführl. Re-  Krüger, G., Der getaufte Löwe (Ebd. S. .163—166).  gister.  Leipzig, Schimmelwitz, 1904 (XII, 282 S. gr. 8°). M. 4:  Rouvanet, A., Etude exegetique et critique de l’evangile des  Mariano, R3 Xöoisy_ ed Harnack‘ (Riv- -d” Italia : 1904 Matzo,  Hebreux (these). .. Cahors, impr. Coueslant, 1024 (108 p 8°).  P. 434—452).  Hilgenfeld, A, Der Königssohn u die Pede.  Ein morgen-  ländisches : Gedicht (Z; f. wıss. Theöl. 19004 2 S 229241): *  Maury, L., Un evolutionniste catholique; l’abbe Loisy (Rev. de  Pohlenz, M., Die griech. Philosö  phie im Dienste der christl.  theol. et des quest. rel. 1904 mars, p. 101—141).  Auferstehungslehre (Ebd. S. 241—250).  Brun, L., Fra Jesu tid og fra aposteltiden.  Campion, L., S. Servatius, &veque de Tongres, patron de Saint-  houg; 1903 (135p. 80 Kr 160  Christiallia‚ Asche-  «  Servan.  <  Bernard, J. H., Prayers of the Kingdom. Studies in the Lords  Paris, Fontemoing, 1904 (84 p. 8°).  l"-v  Prayer. London, S. F: C. K; 1901 ©6-p. 89.  S 6-d:  Bardel, V., Un ami de S. Augustin: S’Alype — IV les de  nieres luttes (Rev. August. 1904 avr., p.333-—349).  Noesgen, Das ursprüngl. Vaterunser nach D. Harnack (Evang.  Frankfurth, H., Augustin u. die Synode zu Diospolis. Progr.  K2Z. 1004, 17, S 3809308 185A177 - M).-  Berlin, Weidmann, 1904 (35 S. 4°%.. M. ı.  Stith;, D, The resurrecfiön -of. ur Lord 1  The evangelic  T., S. Gregorio Magno scrittore morale (Rass. Gregoriana 1904  testimony (Expos. 1903 nOV., p. 344-—360).  Apr., col. 201—206).Untersuchungen Ü Ergebnisse, der La:ienwelt dar-
geboten. Mıt vollständ. Quellennachweise Uul. ausführ]. Re- KEUSer G, Der getaufte Löwe (Ebd 163—166).
gıster. Leipzig, Schimmelwitz, 1904 (ALE 82 8 Rouvanet, A® Etude eXEgENUE Sr crıt1que de l’evangıle des

Mariano, R3 LO1Sy ed arnack (Rıv. talıa 1904 INUrZO, Hebreux these). (Aher: IMpr. Coueslant, 1904 (108 8°)
434—452) Hilsenrteld. A Der Königssohn die Perle. Ein CN-ländısches Gedicht CL WI1SS. Theol 1904, 2’ 229-241).Maury, E Un evolutionniste catholique ; |’abbe LO1sy (Rev. de POohlenzs M., Die OTICCH: Phılosophıe 1m Dienste der christl.theol. eEt des qUEST. rel 1904 ILL, 01—141) Auferstehungslehre (Ebd 241—250)Brün; I Fra Jesu t1d 08 fra aposteltiden. Campion, Servatius, eveque de LTongres, patron de Saint-houg, 1903 (135 8°) Kr 1,60 Christiallia‚ Asche-

Servan.Befrnard; H; Prayers of the Kıngdom. Studies 1n the Lords Parls: Fontemoing, 1904 (84 80 -Prayer. London, K.; 1904 (96 ©5 6_ d Bardel, V, Un amı de Augustin : S Alype les. de
nıeres luttes (Rev August. 1904 AVTI., 33—349)Noesgyen, Das ursprüngl. Vaterunser ach Harnack (Evang. Prankiurth, ® Augustin dıe Synode Zu Diospolis. Progr.K 1904, I 35809—398; 18, 417 ff.) Berlin, Weidmann, 1904 (35 A5Smiıth, he resurrection of Our Lord he evangelic T’ Gregorio Magno scrıttore morale (Rass Gregoriana 1904test1mony (Expos. I905 NOV,, 344——360). APpr., col 201I —206)
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SChuülte, Ä.. Die Fugger ın Kom S1233 Mit Studien P_ Vergili, Ar Gregori10 Mägno 11 SUO libro »La regola
Geschichte des kiırchl! Fiınanzwesens Zeıt depastorale« (Rass Nazıonale 1904 AÄbpr. 309—4.006). JENCT

Dra sSeke, Patristische Beıträge : Zu Maximus Confessor. Le1ipz1g, Duncker -  9 1904 (CALL 3006 ; AL, 247 a
Zu Joh Damaskus (Z W1SS. Theol I1904, Z 250-268). OT, 8°)

W idukindi, monachı! Corbeiensis, KT ZESTATUM SAxXxON1ICArUM FFICdenNSbuUr?. VV o  1n Rotulus famıiılıae Papst Leos |Aus:
libri LLGS [Script. IX IT in schol. ed. ] SX „Quellen ® Forsch. AUS tal Arch 184 Bibl.““]. Rom , KO6ScHer;
Post W aıtz -  ® ehr. Acc ıbellus de orıgine 1 903 (21 OT, 8° I,2

Hannover, Hahn, 1904 (XAXAIIN, 162gent1s Swevorum. P 1} 1, M., Morten Luther. EO skıldring af ans 1V
48 83°) gerning. Kopenhagen, ord Forlag (144 G Kr 2,S

Herzberg-Fränkel; S Diocesıs Salısburgens1s ı Monum . Schulte, A Idie rom. Verhandlungen üb Luther 1520 AUS en
Germ. hıst Necrologıa (Germanıae H, 2| Berlın, W eıdmann, Attı Consistorialı E e 23 (I B: IL) | Aus ‚.Quellen u.

1904 (A, 285 —— 804 nıt Jlaft E A°) Z Forsch. 4AUS ıtal Arch Bl KOom, Loescher, 1904
Matrtın; He Saılnt Leon (1002—1054). Paps LEecoffre; 1904 (26 85 1,60

(216 18°) IM SArtOrus, Luthers Urteil ber I6 selbst, eıne ntwort ut
a SDAF; B, TIt Untersuchungen en teren Papsturkunden P Denifles Schmähschrift (Evang. E 1 904,, 15, 4.26 f.

Apulıen. | AuUS : „Quellen Forsch. AUS tal FCA BibEJ. FeSter.: Keligionskrieg u Geschichtswissenschaft. kın Mahn-
Rom, Loescher, 1904 (39 8 I WOTT AB E deutsche olk AUS$S Anlaß \ Denifles „Lüuther“*.

KENAT; P, Der angebl. Brieft Paschals 1{1 ALl dıe Konsuln Pısa München, Beck, 1904 Z0E 8°)
andere Pısaner COara I Der Heıdelberger Katech1ismus Se1IN Verhältnis
R0 152 _älschupgen. Dass. ] Ebd. 1 904. (29

ZUT kleinen lutherischen. Gütersloh,
Delaviılle Le Roulx, i Les Hospitaliers CI Terre saınte al M

Bertelsmann, 1904(83 OT, S
Al Chypre (1100— 1310 Parıs, KerOux: 1904 4.4.5 8°) FLevS u. H Barge, Verzeıichnis der gedruckten Schriften

Fourıer Bönnard; Hıstoire de l ’abbaye ‘ royale e de L’ordre des Andr Bodenstein N Karlstadt (Zentralbl. Bıbliotheks-
des Chanoınes regulıers de Saınt- Victor de Parıs (Premiere WESECT1] 1904, 4’ S 65100}periode : 3 —2 r500) 1°afIS, Savaete (ZAAÄ X: ÖE} 8°) Hy HOannn Der pirnische Mönch Joh. Lindner, se1mn Omno-

Pieger, L Abt Peter Neuburg 1m Forst, ein Nervor- MASTLCUM mundi generale seın Geburtsort $ER.
ragender (Cistercienser A08! der Wende des 854 Jahrh ELIG6 sächs. (sesch. I1904, L 152—160).b1S 1214) (Cisterc. Chronik 1904 Mal, 1209—142). Müller, N? Die Kıirchen- E1 Schulvısıtationen 11 Kreıise BelzigGrühn, A, Die byzantınısche Politik A eıt der Kreuzzüge. IS 30 E 1534 k Nachrıichten üb dıe Kırchen- u Schuldiener
Progr. Berlin, W eıdmann, 1904 G3 A 1n der Stadt em Amt Belziıg während der Reformations-

; Kirchenordnung der ehemaligen Stiftskirche r artın Zzu Colmar Zze1t. Berlıin, Warneck, 1904 IM 164 20 8°) 2,5während des Mittelalters. Rıxheim (Colmar, Hüftel), 1904 KTtz: Katechetik Ul. re Krziehung AB bayerischen (ymnasıen(59 SE 6° 0,60 se1it der Miıtte des Jahrh (Schluß) (Monatsbl. kath.KT 350O, n Die Versuche der Babenberger Z Gründung eıner Rel.-Unterr. LO04, 3) 65—72'; 4) S 1O1T= 156
Landeskırche 1n (O)sterreich Osterr. Gesch. 1904, 1-40) Müller, K., Johannes ( alvıns Auslegung der Schrift In deut-

Eine nıcht ausgegebene Urkunde ım Kegister HONOTIUS’ BG scher Übersetzung. ı P Bd Neukirchen, Buchh. des
/ Aus “ A()uyeljen Forsch. Aaus ıtal Arch Bıbl.“‘ | KOom, krziehungsvereins, 1903 (664 ; 595 SE 8°) Je M 7ELoescher, 1904 (6 ST 6 0,40. Susta, K Idie römische Kurıe und das Konzil Trient unter

Rosedale, G., S+ Francıs of Assısı according Brother Pıus Aktenstücke Geschichte des Konzils A Trient.
Ihomas of Celano. Hıs Descriptions of the Seraphiıc Kather, Bd Wien, Hölder, LOO4 3/1 Lex 8°) M
Ä O 57 London, Dent; 1904, 80 Steinherz, S 9 Nuntius Delfino 1562—1563. {Nuntiaturberichte-Alphandery, Les derniers LLAavauxX de Paul Sabatıer U Deutschl. IL, 31 Wien, Gerold In Komm.., 1005 (CLVIAM,T’histoire {rancıscaıne (Rev de 1°hict. de Relig. 1904, L, 553 24 6° 26
45— SCHTAUL K Der Reichshofrat Dr Georg kKder. Kıne Briet-

Schlager, P Beıträge AL Geschichte der köln. Franzıskaner- samnılung als Beitrag G(eschichte der GegenreformationOrdensprovinz 11 Mittelalter. Köln, Bachem, LO04 ( ‘9 304 1n Nıederösterreich.
RO

Bd (1573—1578). Wiıen, Holzhausen
3,60 ın Komm., 1904 264 8 5,40Guthbert, Francescanı ın Inghilterra (De Adventu Mı- Sche1Mhass ; K Der Franziskaner-Observant Mich Alvarez el

TU ın Angliıam, trad. dı Parravicıino dı evel. S (Rass seıne Ordensklöster IN den Prov. Osterreich, Straßburg, Böh-
Nazıonale 1904 APpT. I 407—436 iNeNn u Ungarn 1 1579 |Aus „‚Quellen I Forsch. 4US

Sauerland, V Vatıkanısche Urkunden des IN Jahrh. - tal ıch Bibl.“] Kom, Loescher, 1903 (14S 26R 8°) 0,80- Geschichte des Hauses Hohenzollern. |Aus „„‚Quellen 8l
Forsch. AUS tal rch ! BiIoLZ

La BrTeTEe: de, Comment fut adopte 5 accepte 13  E  dit de
antes.Rom, Loescher, 1905 Pans. Ketaux, 1904 (44 8

Z  Z (1575 8°) 0,50 Bellanger, 1’Abbe de Croisilles, OU Une Caus ecclesiastiqueGöller, E E} Zur Geschichte des Bıst Basel 1im Jahrh. |Dass. | celebre 5 Lou1s JBER Paris: Fontemoing, 19004 (24 D: 85Ebd 1903 (1 8°) S} Dyke, Vall, Ihomas Cromwell (Princeton Theol Rev 1904;,Albe:; E, Prelats Or1g1nalires de Quercy ans ”Italıe du XL V @ 215—256).(Ann de Louis de Francals 1904 AVT.  ° 2 ] —366 Isnard, S Catalogue des _ Ouvrages de Bossuet GCOMISCIVes AuBerliere, I; Les CevEqueEs auxılıaires de Cambrai Au X V-@ departement des imMprimes de Ia Bıbhoth. nationale. Parıs,(suite) (Rev Bened. 1904, 406—70). Impr. nationale, 1904 (102 col 80
Zanutto, E pontefice Bonifazıo I> Memorie friulesı sullo Poüan:; Un s1iccle des Annales de la Presentation (1744-1843),SCIsSmMAa Occidente, 1380-1404. Udıiıne, Bıanco, 1904 (66 8°) faiıre sulte la Vıe de Ia venerabhle Mere Marıe Pousse-
"Dübarat, Y Bulles pontificales relatıves A card. Piıerre de pın (livre des Or1g1nes). vol Bar-le-Duc, Impr. Saint-Paul,

Fo1x le Vıeux (XVe S.) Pau; Kıbaut, 1904 (33 8°) _ 1903/4 (L AD P- AA 8°)
Cozza EZE; G La Croce Venezia del card. Bessarıone

(Bessarione 1904, p 1 —58) Systematische Theologie.Falk Zur Geschichte der Immakulata- Traditon ın der Mainzer
Kirche. Festgabe. Im Anh Die Immakulata-Feier Zu Rom Klapp, b ber KReligion L1 ıhre Wirküngen. Worte K
n S1ixtus (14 gesammelt Martens. Hamburg, Grefe N TS 1904

(22 ‚991 Taf. 43
Maınz, Kırchheim, 1904 SA I:  ®) 0=) 15

Grabowsky, N., Lehren u Entdeckungen SoOw1e ihre reforma-Rackwitz, M Philipp IL, Bischof Speler, bıs zum torische Bedeutung Religion Wissenschaft. 2.5 VErnIS IO Progr. Berlin, W eidmann, 1904 (24 A Aufl „Reformator. Bedeutung FE  CCRıchard; P, Une correspondance diplomatique de la curıe T' (90 8 I,2!
Leipzig, Spohr, 1904

maine 1a veille de Marignan (  © I’humaniste dıplo-atıque Bibbiena contre Francois (Rev. d’hıst ET de lıtt. ICI A Religion of the Universe. London, Macm{ill_an‚1904 (390 8°}1g 1904, 2, 04—142) Sabatier, D Religions of Authority and Religion of the Spirit.ensen, © Luther 02 hans tid_ til 1518 emoir of Author DYy Reville.Kopenhagen, 1904 (448 8°) I d
London, Wiılliams N:,ad (208 8°) Kr
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Relig10 CHHeL:; OT, Chapters ()Il Great Ihemes. By "Ayvyvawmotoc SOrley. R Recent JT endencies 11 Ethıics kdınburgh Black-
London, K . 1904 (198 8°) D OM wood, 1904 (148 8°) R G

London Revell C‚artier. E Kevue ae morale (Rev de Philos. 1904L OTIMET, C odern Crisıs Religion
AVT.,1904 (276 8°) 3286 ST

A467)
Lentime), Religionsgeschichtliche Entwicklung od oÖttl. ffen- N., moralıstı ol indiriızzı LIUOVI della SC1CHZAa CL1STLLANAa

barung : ortrag. Karlsruhe, kvang. Schriftenvereın, 1904 (Coltur A S0c 19004 ADL. 49- 103)
(96 8°) 0,60 oe] andts, E es NOLLONS OCCASION prochamme et de recidıive

KOyDer:; H Evolutie of revelatie (Rektoratsrede). mMster- dans“ Alphonse (Nouv. Rev theol 1904, 55 159 e EL
dam, Höveker W., 1905 (132 8°) HEL D A, P 177-—193)

Bn WeSs: B Philosophie scıentifique EeTi phiılosophıe relig1euse
(Quinzaine 1904 L11l 1, D ar Praktische Theologie,

Germ anßus A Stanıslao Praelectiones philosophiae SCHO- Bı andı CAftlastıcae. Vol IT Gomplectens ontolog1am ET cosmolog1am M estraterrıtorialita de]l Vaticano (Gn
Rom, Püstet,; 190  z  S (608 89 1904 INa 75 257—269 4, 513—9526)

Gutberlet, C Lehrbuch der Philosophie. (3 Bd.) Die anuy, Fr Kıne authentische Interpretation der Lambruschini-
V Aufl Münster, Instruktion für Ungarn f kath Kırcheni 1904, I 160-164)Psychologie. ÖE Theissing, 0O4 1L.es Bıens de l’Eglise ARTNIECNIECE  ] u C11 uss1ie (Echos dA’Orient(XIV, 303 e 1904 11141 ZRıchter. RS Der Skeptiz1ısmus 111 der Philosophie.

Leipzig, Dürr, I1 904 (AATIY- 364 SE 8°) Blötzer Der Anglıkanismus auf d Wege nach Rom (Sch uß)
Glasenapp, Der Wert der Wahrheit (Schlu[) (Z (St Laach I1 004, Z A15—431)

Philos. philos. Krıtik I1904, S NTEL Baudrillart 1 O ProteStTaANlISMIE 11 C6 plus favorable quUC
le catholicısme AU PFOSTCS sOC1al e{ politique des 1400  T.C z Bewußtsein Ü Ichheıit (Ebd c 49)

VAÄRSE modernes (Rer Cath des kolıses 1904 192—212)OtO: Endzweck des Menschheits-Daseimns Beıtı D  ß VOSFTINeE Nostra IT  X 111194 culpa! |)ıe bedrängte Lage derLösung der Welträtsel Berlin Simıon 111 +Oomn) 1904
(63 8°) M kath Kırche, deren Ursachen Vorschläge AA Besserung,

Beßmer Gehirn Seele (St Laach 1904 4) 393 414) (Wiıen, Fromme, 1904 (‘) 339 SE 8°) M 3,40
Mack, [)as spezıfisch Menschliche i \ Verhältnıs ZUTL Brunetrere; F) L’Action socı1ale du christianısme. Besancon,

übrıgen Natuı1 IL Bossanne 1904 32 67
München Fıinsterlın,

Eın Versuch der Lösung des Ichproblems. Braun Amerikanismus kortschritt Reform Ihr Zusammen-1004 CLE 224 S 8°) M 350 hang, Zweck erlauf 111 Ameriıka Frankreich EnglandFrıedmann; H. Die Konvergenz der Organismen. Kıine CH1D1- 158 Deutschland. (Göbel Sch GEETrisch begründete Theorie als Ersatz die Abstammungslehre. SO M
üurzbur 9 1904 CII

Berlin, Paetel: 1904 (242 8°) 89)
Knight, I The New Science 111 Kelatıon J heisme 1608 K6: R., Die christlıche Liebestätigkeıt 1111 Kurhessen. Kassel

(Amer. Journ. of TIheol 19004, I , p 48—-65). Lometsch, 1904 (488 2a0 8°) Geb
NIx- FL Dıie Charitas. Begrift, Ursprung, Ausbreitung (St A,Surble.d, Le Spirıtisme  00 devant la C& arıs, Sueur-Charruey, -Laach 1904, 4, 374—392)1904 (40

S ÖFVILEO, E., Studio sullo SPITLUSMO consıderato 11} ordıne alla Fauk; Das oute Recht der Persönlichkeit des Predigers
teologıa ed alle SC-IGHZE speculative. Chieti, 1)ı Sciullo, 1904 Ausübung (Pastoralbl. Homail., at Seels 1904, Ö, 483 ff.)
Es O Wolfgarten, G (3anz kurze Frühreden rel Jahrgänge.

Schmidt De1 Nıedergang des Protestantısmuus kıne ı88 Aufl (In Lfgn.) Lig Kegensburg, Habbel, 1904
Studıe Bel lın W eidmann 1904 (S 1—06) M Q;Z5relig10nsphilosoph. Fı OSTL. Ehrhard, A.; Das relıg. Leben 111 der Ikath Kirche 111 Fasten-(27 4° predigten dargestellt gewürdigt. Freiburg, He der, 1904Gallwıtz; H: Die Grundlagen der ırche. kisenach Ihürıng

Verlagsanstalt, 1904 X; 225 Lex 89) M 272 8°) M 2,60
Käftan; Zur Dogmatik (FOrts) (Z Ih Bl K I19035, 6 Dabbous, M., La Liturgie OTECAQUC de Jean Chrysostome.

S E S LOO4, 145—1I 2) Eitude COMPAratLVE de la nNEess«ec TECJUC ei de la mMesse latine.
Weber Irreführung des Protest Volkes Wiıe dıe Prof. e LEXNUG- Parıs, Poussielgue, 1904 (75 16°)

Herrmann S Kolde Ritschl Harnack U A} iıhre Knoke, Beiträge ZUT Geschichte des Gottesdienstes (Monats-
Zuhöreı > Leser üb schrift (sottesd. 38 kırchl. Kunst 1904;, )5; S 5dıe kkath Religion 88 das Christentum
aufklären. Mainz, Druckerel Lehrlingshaus, 1904 (VES 9Ö Morin, 3:, Nos Propres diocesamıs (Rev ccl de Metz 1904,

8°) IS@
Armstrong, A The T’rinity and the Incarnatıon. London, olat, B Le Dreviaıiıre de Glaire;COMNSECETVE Au de

Green, 1904 (166 62 Saint--Damien, AssS1Se, ei SOM importance lıturg1que. Parıs,
Brown, Fıschbacher, 1904 (68 et fac-sımıle OJ Frod’s Wıtness Hıs Word Study of Self- Bricarelli. € 28} Messale del Papa nel pontificale dı Gre-/itness of the Holy 0  Spirıt His OWII1 Writings. London,

Hodder, 1904 (166 p (Civ CL I1 904. 835  55 T 266—295).
Pember, RS The Lord’s Command : Words ON Baptism 111 Wagner Kyrıale SIVE ordınarıuım IN1S54a4c CUM Cantu SOTC-

form of aa Reply Pamphlet entitled ‘Baptısm : Pouring '9 CX veiustWssım1Ss codicıbus 11155 c1salpınıs col-
Dippıing in 2 Ebd 1904. (204 S d egıt et hodierno aAccOoMımMOdavıt (3ra7z Styrıa 904

aln A Christian Doctrine of Prayer. London, LOong- X 64 R 83°) M. 0,50
Bas OZz10N1 dı CAaNnto STECSOTMANO. KRoma, O  <  S3 1904IMans, 1904 (132 p 8 l)) SS O (35 OCPOTIteT, B Inquiries CONCEININE the Divinity of Christ (Amer. P L’QOeuvre de Solesmes dans Ia Restauration duJourn. of Theol 1904, I ; p Saa

Gafre. An La Contrefacon du Christ. Etude de 1a Chant Gregorien (Rass Gregoriana 1904 ADIS col 205-226).
» Vie de JEsus«, de enan (la Methode ; les Procedes de Fucıen; D: Comment les melodies gregoriennes 1 ete B

la trouvees (Ebd col 25 —23 2)l’auteur : les Origines de Jesus; la Mentalıte de Jesus S A A ecole STESOTICHNNC de Solesmes. Sa methodeMoralite de Jesus; les Moyens  OO d’action de Jesus) PArSı CIIUQUE (Ebd col 335445Lecoffre, 1904 (AIX, 766 LSO W agner,Meneg20Zz, Les CLTOVALNCES orthodoxes e les conditions du salut F Die Diatonisierung des SLESOT., Gesanges durch

(Rev. de theol et des relıg. 1904 > 1—26) das Liniensystem (Ebd colT
Gombault,

Grattan 100d, H Intimate CcConneCtiL0N between GregorianC Metaphysique ET le dogme de ’ Eucharistie Chant and Irısh Music (Ebd col y56)(Science cath. 1904 AVT,, 93—410) Lra w Luthers deutsche Messe Ordnung des (GGottes-
He vSkeNS E Les Encycliques de Leon XE la S dienstes 111 ihren lıturg. u. musikal. Bestandteılen nach der

Marie etudıees dans leur ensemble ! dans leur doctrine N Wıttenberger Orig.-Ausg. 1526 erläutert AUS em System(Nouv. Rev theol. 1903, 6, 642 —65 1I; I 904, 46—952 ;
üb
des Gregorianischen Gesanges. Mit prinzipiellen Erörterungen

‚30% musikal.Be1-S) 245 249) lıturg. Melodien Psalmodie,
De Gästellottt G: Sagg1 dı dı dırıtto. Serie 88 lagen. Hrs Herold. Gütersloh, Bertelsmann, 1904

Ascalı Piceno, Tä8$T, 19004. (VHIL, I9 8° M 3,60
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Hofmann, ( Zur Geschichte der Leipziger Gesangbücher. Savels, A.; |Jer Dom zu. Münster in W estf. Geschichte ıUl
Eine hymnolog. Studie. Programm. Leipzig Hinrıchs, 1904 Beschreibung des Baues u seiner bildner. Ausstattung. Mıt
(22 S 4°) 0,75 Karten 8 D ö7 Abbild Münster, Regensberg, 1904 (72

Archeologıe religieuse de Ia Crete ancıenne. Parıs, LEerOUX; 4°)
Be1issel; S Kunstschätze E  v Aachener Kaıserdomes. Werke1904 (I9 8°)

der Goldschmiedekunst, Elfenbeinschnitzerel Textilkunst.Petrides, SE Un encensoır syro-byzantın (Echos d’Orient 1904
MaV, 148—151) M.-Gladbach, Kühlen, 1904 (35 Lichtadr= Laft. EL II LText).

Miıllet, Ga FafgOo1re; I: Petit; S Recueil des inscriétions In Map
chretiennes du Atıhos, recueıllıes e publıees. Premiere Go ttschewskı, A., Die Fresken des Anton1azzo Romano 11

Sterbezıimmer der Catharına S1ena ZU S& Marıa Soprapartıe. Parıs, Fontemoi1ng, 1904 (198 80 fıg al planches). ınerva 1n Rom Mit II SEa |Zur Kunstgesch. Aus-
SCHM1CT: I GCagnat, RE DeEsSSsSauU, H’ Inscriptionum Maure- andes A Straßburg, Heıtz, 1904 (26 Lex 85anıae Jatınarum, milıarıorum e instrument] domesticı 1n PTO-

ViINCHS afrıcanıs rCcpertorum) supplementum. | Corp. INSCF- atın.
G eymülter; Michelagnolo Buonarroti als Archıtekt. Nach

Quellen. Mıt Aufnahmen V Castellucci. | AusVIIL, 31 Berlin, Reimer, 1904 (S 1905 —2285 Fol.) M „Die Architektur Renaissance iın Köscana’“ . München,
Montenovesi1, C Due antıche 1ScCr1z10nNn1 Crıisti1ane d1 Roma Bruckmann, 1904 5 / 1112 Abbild Faf;) In Mappe

200(Misc dı Stor. 1904 APT., 227—220).VE  287  3, Juni.. THEoLoGiscHE Revur. 1904. Nr. 9  288  Hofmann,:H.,. Zur. Geschichte 'der Leipziger‘ Gesangbücher. ] Savels, C: Ä.‚ Der Dom zu vMünster in Westf. Geschichte u.  Eine hymnolog. Studie.  Programm.  Leipzig, Hinrichs, 1904  Beschreibung- des Baues u. seiner ‚bildner. Ausstattung.  Mit  @28 490 M.-0,75.  2 Karten u. 87 Abbild. Münster, Regensberg, 1904 (72 S.  Archeologie religieuse de la Crete ancienne.  Paris,  Leroux;  Bl AD  M. 6.  Beissel, St., Kunstschätze des Aachener Kaiserdomes.  Werke  1904 (19 p. 8%.  der Goldschmiedekunst,  Elfenbeinschnitzerei  u  Textilkunst.  Petrides, S., Un encensoir syro-byzantin (Echos d’Orient 1904  may, p  148—151).  M.-Gladbach, Kühlen, 1904 (35 Lichtdr.-Taf, m. ırı S. Text).  Millet; G, Pargorre, J:, Petit; L., Recueil-des inscripiions  In Mappe M. 30.  chretiennes du mont. Athos, recueillies et publiees.  Premiere  Gottschewski, A., Die Fresken des Antoniazzo Romano in  A  Sterbezimmer der h. Catharina v. Siena zu S. Maria Sopra  partie,  Paris, Fontemoing, 1904 (198 p. 8° fig. et planches).  Minerva in Rom.  Mit 11 Taf,  [Zur Kunstgesch. d. Aus-  Schlirdt; ] Caghat, R, Dessau, H:, Insemptionum Maure-  landes 22].  Straßburg; Heitz, 1004 (26 S. Lex. 8%.  M 4,  taniae latinarum, miliariorum et instrumenti domestici in pro-  vinciis africanis repertorum supplementum.  [Corp. inscr. latin.  Geymüller, H. v., Michelagnolo Buonarroti als Architekt. Nach  neuen Quellen.  Mit Aufnahmen v. G. Castellucci.  FAus:  VE 39:  Berlin, Reimer, 1904 (S. 1905—2285 Fol.). M. 44.  „Die Architektur d. Renaissance in "Toscana‘“].  München,  Montenovesi, O., Due antiche iscrizioni cristiane di Roma  Bruckmann, 1904 (VIII, 57 S. m. Abbild. u. Taf.).  In Mappe  M. 200.  (Misc. di Stor. TcFl 1904 Ap11._, P- 227—2209).  En  S  n  e mmaa srn wa  mm  In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau  Geschichte  sind soeben erschienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden:  der Methodik des  Benedicti XIV Papae Opera inedita. Primum püblicavit Dr. Fran-  ciscus Heiner. 4°. (XVI u. 464). M. 18,—; geb. in Halbfranz M. 22,—.  Religionsunterrichts  Papst Benedikt XIV war einer der größten kanonistischen Schriftsteller.  in der  Prälat Prof. Dr. Heiner veröffentlicht von demselben in vorliegendem Bande  drei hochinteressante Abhandlungen, deren Manuskript bisher im Vatikanischen  katholischen Volkssch  Bearbeitet von  >  ule.  Archiv geruht hatte.‘ Das Werk ist nicht nur eine notwendige und höchst  wichtige Ergänzung für die Besitzer der Getamtwerke Benedikts XIV, sondern  Friedrich Wilhelm Bürgel,  auch für jeden Theologen eine Fundgrube reichen Wissensmaterials auf den Ge-  Direktor des Kgl. Lehrerseminars zu Boppard.  bieten des kanonischen Rechts, der Liturgik, Archäologie und Dogmengeschichte.  Brosch. 2 M., geb. 2.60 M.  Ga  Falk, Dr. Franz, Die pfarramtlichen Aufzeichnungen (Liber  consuetudinum) des Florentius Diel zu St. Christoph in Mainz (1491-1518).  Verlag von E. F. Thienemann in Gotha.  Herausgegeben, übersetzt und eingeleitet.  SE 8°  (VIII u. 66).  M  1,40.  Bildet das 3. Heft des IV. Bandes der „Erläuterungen u. Ergänzungen zu  Verlag der Aschendorfischen Buchhdlg,, Münster 1, W.  Janssens Geschichte dgs deutschen Volkes“.  Unlängst erschien in 2, Auflage :  #*##lli##ü###lli#li!*i&#!l‘###*ü**  Ta  *  Dr. Brück, Bischof von Mainz, Geschichte  #1##*m a =l=té;_m}#u#%#t*  der Katholischen Kirche im neunzehnten Jahr-  hundert. Zweiter Band. Geschichte  Yerläg der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster i. W.  d. katholischen Kirche i. Deutsch-  In dritter Auflage erschien in unserem Vérlage (Bezug durch alle Buchhand-  S  land. Vom Abschlusse der Konkordate  lungen) :  bis zur Bischofsversammlung in Würz-  burg im März 1848.  XVE L: 608 S,;  H. Keiter, Leitsterne auf dem Lebenspfade.  M. 7,60, gebd. !/„ Franzband 9,40 M.  Zweitausend Äussprüche neuerer deutscher Dichter für Geist und KHerz.  Bisher erschienen :  Mit vielen ungedruckten Beiträgen lebender deutscher Dichter.  Erster Band. Vom Beginne des 1ı9.  Dritte verbesserte Auflage, herausgegeben von M. Herbert (Therese Keiter).  Jahrhunderts bis zu den Konkor-  Mit Titelbild und ı2 Bildern im Text.  2  verm,  und  brosch. 5,00 Mk., gebd. in Orig.-Leinwandbd. mit Goldschn. 7,—  datsverhandlungen.  verb, Aufl. XVI und 504 'S. M. 6,—,  Die Leitsterne wurden von der Kritik einmütig als vornehmes und gedie-  gebd. !/„ Franzband 7,80 M.  genes Geschenkwerk für gebildete Kreise empfohlen.  Dritter Band. Von der Bischofsver-  Liter. Rundschau, Freiburg. Allen Freunden einer geist- und herzerquickenden Lek-  sammlung in Würzburg 1848 bis  türe, auch der reifern Jugend, »ei das schöne Werk auf das wärmste empfohlen,  - Stimmen aus Maria Laach. So bilden denn diese „Leitsterne“ ein herrliches Ge-  zum Anfang des sogen. Kultur-  schenkbuch, das wir bestens empfehlen.  kampfes 1870.  XVI u. 576:S. M. 8,—,  Reichsanzeiger, Berlin.,  Das Buch enthält einen außerordentlichen Reichtum  gebd. */„ Franzband 9,80 M.  (Eine’2.  gut ausgewählter Sentenzen deutscher Dichter über all- Gegenstände, welche des Men-  Auflage ist unter der Presse).  schen Geist und Gemüt zu berühren vermögen  vornehme und des gediegenen Inhaltes würdige.  Die Ausstattung ist eine durchaus  Vierter Band. Das vatikanische Kon-  zil und der sogen. Kulturkampf  in Preußen. bis zur Arnknüpfun  Ferner sind bei uns erschienen:  von Verhandlungen mit Rom. XV  Dr. Georg Hüffer, Professor, Corveier Studien. OQuellengeschichtliche Untef-  und 5so4 S. M. 6,  band 8,60 M.  ?o‚ gebd. */ Franz-  suchungen zur Karolinger Geschichte. XII u. 232 Seiten. Preis geh. M. 5,00.  Dr. H. Finke, Professor, Aus den Tagen Bonifaz VIII. (2. Band der vorrefor-  pa Der 5. Band ist in Vorbereitung  mationsgeschichtl. Forschungen.) 536 Seiten.  Preis geh., M 12.  und wird Anfang 1905 zur Ausgabe ge-  Das Buch bringt eine Anzahl Berichte aus spanischen und 'andern Archiven, die  langen.  teilweise zu den interessantesten Quellen der mittelalterlichen Geschichte fernerhin  Leben der Kirche rasch und sicher orientiert  Wer über Zustände oder Ereignjaée im  zählen dürften und in überraschender Weise die Persönlichk  eit des mächtigen Papstes  sein will, greift gerne Nach diesen inhalt-  beleuchten.  reichen, klar disponierten und hand-  Dr. Fl. Landmann, Das Predigtwesen in Westfalen in den letzten Zeiten des  lich eingerichteten Bänden,  Er hat  Mittelalters.  dabei die Sicherheit, daß nichts von Bedeu-  Ein Beitrag zur Kirchen- und Kulturgeschichte. ‚XVI u.' 256 Seiten.  tung fehlt, daß er mit dem Kern der Sache  auch die beste Litteraturangabe findet und  : Preis geh.” M. : 5,50:  in allen Fragen der Doktrin wie der Kirchen-  politik ein zuverlässiges Urteil. ... (Otto  * OO  Pfülf, S.J., in den Laacher Stimmen.)  " SE TE TE E ET  A  Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei in Münster i. W.In der Herderschen Verlagshandlung D Freiburg 1m Breisgau Geschichte
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